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32. Jahrgang - Nr. 9 

Beten und Töten 
Gottes Wort im Alten Testament 

Wir Heimatvertriebene 
und der Libanon -

„Flüchtlinge„ u. „Heimatvertriebene", 
wir betonen es immer wieder und aufs 
neue - und auch nötig : die uns Re­
gierenden wollen uns aus dem Gewissen 
der Nation auslöschen (s. Seite4) , nur ab 
und an sind wir „Deutsche", kennen kaum 
noch alle Strophen des Deutschland­
liedes - darum hat sie der Heimatbrief 
zur politischen Besinnung abgedruckt. 
Darum geht uns auch ganz besonders das · 
Geschehen rund um Israel an, uns die 
Heimatvertriebenen, die Flüchtlinge- : 

'Auch mich bedrückt die durch die 
isr'~elische Aktion gegen die Palästi­
nenser im Libanon eingeleitete Gewalt­
lösung sehr. Und auch mir wurde die 
Frage der Landnahme des Volkes Israel , 
wie sie im Alten Testament berichtet wird , 
erneut zum Problem. Denn Ministerpräsi­
dent Begin ist ein frommer orthodoxer 
Jude. Und seine Koalition wird gerade 
von den religiös-nationalen Parteien 
seines Landes getragen. Er selbst war, 
ebenso wie sein Außenminister Scharon , 
jüdischer Terrorist und saß deswegen 
auch bei den lsrael'is selbst im Gefängnis. 
Er und die Kreise, die ihn tragen, berufen 
sich auf das von Gott gegebene Recht 
Israels, die alte Heimatnotfalls mit Gewalt 
erneut in Besitz zu nehmen für Israel und 
auch mit Gewalt zu verteidigen . 

Wie stehen wir Christen zu den Aus­
sagen des Alten Testaments, die- von 
Vertreibung, Krieg, Unterwerfung, Bann­
verfahren und Ausrottung d~r Urein­
wohner Palästinas und der Feinde Israels 
berichten? Sind diese Berichte auch für 
uns Wort Gottes, Zeugnis des Willens 
Gottes? 

1. Die damalige Landnahme erfolgte 
nach historischen Quellen - entgegen 
den alttestamentlichen Zeugnissen -
weithin friedlich durch Einsickern von 
Sippen und Stämmen in weithin unbe­
wohntes gebirgiges und bewaldetes oder 
steppenartiges Gebiet. Nicht alle Stämme 
Israels nahmen an der Landnahme teil , 
ein Teil saß bereits in Kanaan, weil erden 
Zug nach Ägypten nicht mitgemacht 
hatte. Die großen, wohl befestigten Städte 
Kanaans konnten von den Scharen 
Israels nicht genommen werden , weil 
ihnen die Belagerungstechnik nicht 

vertraut war. Die Zahlenangaben der 
Bibel sind meist übertrieben, um Gottes 
Hilfe möglichst groß herauszustellen. 
Das Bannverfahren , Menschen, Vieh und 
Beute Gote zu weihen in einem Ent­
scheidungskrieg, war al !gemeiner Brauch 
in der damaligen Welt. 

2. Auch im Alten Testament erhebt Gott 
seine Stimme gegen Unrecht, Grausam­
keit und egoistischen Mißbrauch der 
Auserwählung durch das Volk Israel. Die 
Propheten kritisieren, daß die Führer 
Israels versuchen, den wahren Gott zu 
ihrem Gruppengott zu machen. Vor allem 
die Propheten Arnos, Hosea und Jeremia 
sind hier zu nennen. David darf den 
Tempel nicht mehr bauen, weil er Blut an 
den Händen hat. Die Bestimmungen zum 
Schutz der Fremden sind bewußt gegen 
Unterdrückung und Vertreibung gerich­
tet (vg 1. Ex 22, 20f; 23,9; Dtn 10, 18; 14, 21 ; 
27, 19) . Vor allem das Buch Jona zeigt, 
daß Gott gütig ist auch gegen die Feiilae 
Israels und daß Israel diesen Feinden das 
Erbarmen Gottes anzusagen hat. Jona 
wird als ein Verstockter dargestellt, der 
lieber Gott den Gehorsam verweigert, als 
den Feinden Israels Gottes Erbarmen 
anzuzeigen. 

3. Jesus, der abschließende Offenbarer 
.3ottes, wirft den jüd ischen Führern vor, 
sie hätten das Wichtigste im Gesetz 
Gottes mißachtet: „Erbarmen und Treue" 
(vergl. Mt 9,9; 12,7; 23,23). Und er enthüllt : 
das wichtigste Gebot ist das der Liebe zu' 
Gott, zum Mitmenschen und zum Feind 
(Mt. 5,38-48) . Dabei lehnt er ausdrücklich 
das Gesetz der Vergeltung („Aug um Aug, 
Zahn um Zahn") als Mißachtung des 
Willens Gottes ab (Mt 5,38 ff .). Nur wer 
barmherzige Liebe übt, entspricht dem 
Wesen, Handeln und Willen Gottes (Mt 
5,48). Gott ist vollkommene Liebe (vergl. 1 
Joh 4,7). An diesem Maßstab ist alles zu 

Hilferuf aus dem Libanon -
Flüchtlinge in großer Not 

messen, auch das Alte Testament. Was 
diesem Maßstab nicht entspricht oder 
nicht voll entspricht, ist nicht Wort 
Gottes, sondern mer,schliche Mißach­
tung und egoistische Umdeutung 
des Willens und Wortes Gottes (ver­
gleiche die Anithesen Jesu in der 
Bergpredigt Mt 5,21-48). Jesu wirft 
selbst dem Mose vor, an bestimmten 
Stellen den Willen Gottes zugunsten der 
harten Herzen der Menschen umgebo­
gen zu haben (vgl. Mt 19,8) . 

Darum auch lehnte Jesus die Abwer­
tung und die Verachtung der Samarita­
ner durch seine Volksgenossen ab und 
stellte den barmherzigen Samaritaner als 
Vorbild rechten Verhaltens heraus unter 
scharfer Kritik an der Hartherzigkeit der 
Priester und Leviten (LK 10,25-38) . Und 
gegenüber den Zeloten, die mit Waffen­
gewalt die Freiheit Israels gegen die 
Römer erstreiten wollten stellte Jesus 
fest : „Wer zum Schwert greift, kommt 
durch das Schwert um" (Mt 26,52). 

Nach Jesus ist die oberste Norm 
rechten Verhaltens des Volkes Gottes 
Mitgefühl, Gerechtigkeit, Erbarmen, 
Hilfsbereitschaft, Vergebung. An diesem 
Maßstab sind daher nicht nur die 
Lesungen aus dem Alten Testament 
zu messen (das sollte die Kirche in der 
Liturgie besser beachten) , sone1ern auch 
das Verhalten der Kirche ebenso wie 
Israel heute. Das ist meine Zuversicht, 
daß Gottes Erbarmen zuletzt doch siegen 
wird . Auch im Streit zwischen Israel und 
den durch Israel entwurzelten Palästina­
Arabern. Hier glaube ich an die Fest­
stellung des bekehrten Juden Paulus : 
„Gott hat alle (Juden und Nichtjuden) in 
den Ungehorsam eingeschlossen, um 
sich aller zu erbarmen" (Röm 11 ,32) ." • 

Professor Dr. theol. Otto Knoch 

nach einem Augenzeugenbericht von 
Vertretern der deutschen Caritas und des 
Malteser-Hilfsdienstes besonders an 

Die Caritas Libanon , die bereits im Blutplasma, Operationsmaterial und 
Süden des Landes tätig ist, hat dringend Arzneien für Brandwunden. In Fortfüh­
um weitere Hilfe für die notleidende rung und Verstärkung dieser Hilfen 
Zivilbevölkerung gebeten. Für 50.000 werden Spenden mit dem Kennwort 
Flüchtlinge, die alles verloren haben, „Libanon" erbeten an : DeutscherCaritas­
werden Matratzen, Bettwäsche, Decken , verband , Konto 202, Postscheck Karls­
Seife, Medikamente, leicht zubereitbare ruhe oder alle Banken und Sparkassen , 
Lebensm ittel und Kindernahrung be- oder Diakon isches Werk, Postscheck 
nötigt. Bei den, Medikamenten fehlt es Stuttgart 502. (BPO 128/82) 
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Festplakette 
zum 
„Tag der 
Heimat 1982" 
in Berlin 

Der „Tag der Heimat" am Sonntag, dem 
12. September 1982, 15 Uhr, in der Sport­
halle Charlottenburg (auch Sömmering­
Sporthalle genannt), Sömmeringstr. 5, 
1000 Berlin 10 (Charlottenburg) , U-Bahn­
hof : Richard-Wagner-Platz (Rathaus 
Charlottenburg) , soll und muß wieder 
zeigen , daß wir Vertriebenen und wir 
Grenzmärker sowie Pommern im beson­
deren auch heute noch eine starke 
Gemeinschaft in Berlin sind , die zu ihrer 
Heimat steht. 

Mit dem Erwerb der Festplakette hilft 
jeder die Kosten der Veranstaltung zu 
decken; denn wir müssen, wie allen 
sicherlich bekannt, die Durchführung aus 
eigenen Mitteln finanzieren . Jede ver­
kaufte Plakette trägt dazu bei. 

Sie erhalten die Festplakette zum 
Preise von DM 2,50 : 1. Pommersche 
Landsmannschaft , Landesgruppe Berlin 
e.V., Stresemannstr. 90 (Deutschland­
haus) , 1000 Berlin 61 , Tel. 030/2611046/ 
App. 53 - 2. Konrad Gramse, Dievenow­
straße 11 , 1000 Berlin 33, Tel. Cl30/ 
8245974 - 3. Dr. Horst Krenz, Am Kes­
selpuhl 8, 1000 Berlin 26, Tel. 030/ 
4144706 - 4. am „Tag der Heimat" vor 
der Sporthalle Charlottenburg. 

Der Berliner Landesverband der Ver­
triebenen mit allen ihm angehörenden 
Landsmannschaften erwartet uns zum 
diesjährigen „TAG DER HEIMAT". 

Unser Ziel bleibt: „Die freie Heimat im 
freien EUROPA 1 

Dr. Horst Krenz. Konrad Gramse 

AUS DER REICHSHAUPTSTADT 

Veranstaltung der Pommer­
schen Landesgruppe Berlin 
e.V. 

Aus Kostengründen mußte der Vor­
stand der PLM Bin . e.V. den Termin und 
Veranstaltungsort für den Pommernball 
1982 ändern . Der POMMERNBALL '82 
findet am Freitag , dem 15. Oktober 1982, 
um 20 Uhr , im PRÄLAT-Schöneberg 62, 
Hauptstraße 122 unter der Schirmherr­
schaft des Bezirksbürgermeisters Herrn 
Eckhard Lindemann (Patenbezirk Char­
lottenburg) statt. Eintrittspreise : DM 
20,- und DM 25,- mit Platzreservierung 
(nur beim Veranstalter) . Vorverkauf : 
Pommersche Landsmannschaft, Landes­
gruppe Berlin e.V. , Stresemannstraße 90 
(Deutschlandhaus) ; 1000 Berlin 61 , 
Telefon : 2611046, Apparat 53. 

2. Oktober 1982 
BERLIN-SPANDAU: 14 Uhr, Erntedank­
fest der PLM im Johannesstift , Schön­
walder Allee, Berlin-Spandau . 

23.10. 1982 
BERLIN: Vorschläge für die diesjährige 
vorweihnachtliche Feier einbringen. 

Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief 

Termine 
30 Jahre Heimatkreisgruppe 
Deutsch Krone 
Hamburg und Umgebung 

Am Sonnabend, dem 9. Oktober 1982 
ab 16 Uhr treffen sich die Heimatfreunde 
des Kreises Deutsch Krone und Umge- · 
bung mit Freunden und Bekannten in den 
Räumen des HEW-Betriebsheimes Ham­
burg-Alsterdorf 60, Hindenburgstr. 95 (U­
Bahn Alterdorf, zu einem gemütlichen 
Beisammensein . Frühanreisende Hei­
matfreunde können dort Mittagessen und 
Kaffee einnehmen. 

Wir bitten , um eine Übersicht zu haben, 
die Anmeldungen 'möglichst bis zum 30. 
September 1982 zu richten an: Heinz 
Schulz, Lindenstraße 64, 2000 Wedel/ 
Holstein, Tel. 04103/6219 und Frau Dora 
Müller, Nordmarkstraße 70, 2000 Ham­
burg 70, Tel. 040/661295. 

Anreisemöglichkeiten : Das HEW-Be­
triebsheim Alsterdorf ist zu erreichen : U 1 
Jungfernstieg Richtung Ochsenzoll bis 
Station Alsterdorf. Ausgang zur Kirche 
und auf der linken Seite 3. Gebäude (ca. 
150 m) . HHA-Buslinie 108 Hauptbahnhof 
Kirchenallee bis Alsterdorf U-Bahnhof, 
Hindenburgstraße 95. 

Achtung Mellentiner: 
Wer kann Auskunft geben über die 

Familien Behrwald, zwecks Namens­
und Famili enforschung ? 
Willi Bärwald , Radsredder 10, 23 Kiel­
Wellingdorf, Telefon 0431 / 726946 

Die Grenzmarkgruppe Kiel 
veranstaltet am Dienstag, dem 14. 

September, um 15 Uhr im Restaurant 
„Pudelhütte", Kiel , Damschkeweg , einen 

Grenzmärker-Nachmittag 
Wir laden hierzu alle Grenzmärker -

auch die Urlauber, die sich dann in Kiel 
oder Umgebung aufhalten , recht herzlich 
ein. 

Wegen der vorzuhaltenden Kaffeege­
decke bitten wir die Teilnehmer um 
freundliche Anmeldun~ bei Ernst Klatt, 23 
Kiel 1, Königsweg 61', Ruf 0431 /675776 
(1 .-10. 9.) 

Besuchen Sie. liebe Grenzmärker, 
auch das Stiftu r.gsfest der PLM-Kreis­
gruppe Kiel , am Freitag , dem 3. Sep­
tember, im Restaurant Schützenpark, 
Zastrowstraße 14. 

Denken Sie weiter daran, sich den 8. 
Oktober für das Herbstfest der Grenz­
markgrL"ppe Kiel (Eisbeinessen, Tanz, 
Unterhaltung) 19 Uhr im „Consul ", frei­
zuhalten . Anmeldungen dafür auch bei 
Klatt vom 10.-30. 9. erbeten . -
Ernst Klatt (Vors. der Grenzmark- u. PLM­
Gruppe Kiel) 
16. September 1982 
LÜBECK: Treffen der Heimatkreisgrup­
pe Schneidemühl-Netzekreis, 16 Uhr, 
Gaststätte „ZurWartburg". 
18.9.~982 
WEETZEN b. HANNOVER: Putzig u. 

Termine 
Prälatur Schneidemühl 
19. September 1982 
FULDA: 14 Uhr Heimatgottesdienst in 
der Kapelle des. St. Bonifatiushauses, 
Neuenberger Str. (Probsteistr.) 3-5, 
anschl. dort Beisammensein . 

3. Oktober 1982 
BERLIN: 15 Uhr heimatliche Rosen­
kranzandacht , Salvatorkirctie, 1 Berlin 
49 (Lichtenrade) , Bahnhofstr. 34-A 76: 
anschl. Beisammensein im Pfarr­
zentrum. 

17. November 1982 . 
AACHEN: 10 Uhr Heimatgottesdienst in 
der Kapelle des Mutterhauses der Armen 
Schwestern vom hl. Franziskus, Elisa­
bethstraße 47 / 49; anschl. Beisammen­
sein im „Haus Deutscher Osten", Franz­
straße. 
Sonntag. 19. Dezember 1982, 10 Uhr, 
Dankgottesdienst der „PLM" Luisen­
kirche, Gierkeplatz, 1000 Berlin 10, 
U-Bahnhof „Richard-Wagner-Platz". 

Umgebung, 16 Uhr, Gaststätte „Luer­
ßeri ", Hauptstr. 21. 3003 Weetzen , Tel. 
05109/2471 (Anmeldung : Alfred Lang­
mann, Kantstraße 3, 3003 Ronnenburg 6 
(Weetzen) , Tel. 05109/3414) 

19. September 1982 
OSNABRÜCK: Herbstwanderung, Wan­
derführer B. Fischer. Abmarsch 10 Uhr 
von der Lutherkirche. 

25.9.1982: 
HAMBURG: Kreuz, Filehne und Umge­
bung ab 10 Uhr, Landhaus Walter, 
Hindenburgstraße 2, HH 60 (Auskunft: 
Ursula Kramer/ Hertzstell , Schierenberg 
73, 2 HH 73, Tel. 040/ 6788389) . 

30: September 1982 
STUTTGART: Cafe Sommer, Char­
lottenstraße 17, 15 Uhr. 
8. Oktober 1982 
KIEL: Grenzmarkgruppe, Hotel Consul , 
Herbstfest mit Essen , Tanz und Unter­
haltung. 

13. Oktober 1982 
LÜBECK: Treffen der Heimatkreisgrup­
pe s·chneidemühl-Netzekreis, 16 Uhr, 
Gaststätte „Zur Wartburg". 

16. Oktober 1982 
BIELEFELD: Grenzmarkgruppe, 18 Uhr 
Heimatabend im „Stockbrügger", Tur­
nerstr. 19. 

23. Oktober 1982 
DÜSSELDORF: Grenzmarktreffen , 16 
Uhr, Haus Deutscher Osten , Bismarck­
straße 90. 

23. Oktober 1982 
OSNABRÜCK: Klönabend im Vereins­
lokal „Marktschänke", 17-Uhr. 

23. Oktober 1982 
OFFENBACH: 16 Uhr, Treffen im Kol­
pinghaus, Luisenstraße 53. Bitte Anmel­
dung unter 0611 /884143. 

al a : 14. 8./27. 8. 
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Bromberg, 3. Sept. 1939 -
Am 4. September 1939 befand ich mich 

mit meinem Mann, ·Franz Zabel , in 
unserem Wohnort Hopfengarten , Kreis 
Bromberg. Hopfengarten ist ungefähr 
fünfzehn Kilometer von Bromberg ent­
fernt. Es ist ein Bauerndorf und war fast 
ausschließlich von deutschen Bauern 
bewohnt. 

Wir hatten vier Söhne; sie lebten aber 
nicht bei uns. Der älteste Sohn , Heinz, 
wurde als Deutscher zum polnischen 
Heeresdienst eingezogen. Der andere 
Sohn , Herbert, war in Bromberg bei der 
Zeitung beschäftigt. Mein dritter Sohn 
war in Danzig in einer Firma. Der jüngste 
war im Reich, unweit von Berlin. 

Mein Mann ging am 4. September 1939 
ins Dorf zum Einkaufen . Als er zurück­
kam, erzählte er von den Morden der 
Polen , die sich am 3. Septem.ber - am 
Tag zuvor- in Bromberg ereignet hatten. 
Er erzählte, daß die Läden von den Polen 
geplündert worden waren. Er hatte dies 
von geflüchteten Deutschen aus Brom­
berg erfahren. Sie waren den Morden 
entgangen. 

Als wir merkten , daß die Kämpfe immer 
näher kamen, entschlossen wir uns, von 
zu Hause wegzugehen. Wir wollten uns in 
den Wiesen und Wäldern verstecken und 
vergruben Geschirr, Besteck und andere 
wertvolle Gegenstände. 

Unser Sohn Herbert war nicht aus 
Bromberg zurückgekommen. Den Tag 
über waren wir mit dem Vergraben von 
Gegenständen beschäftigt. Es war sehr 
heiß. 

Um sieben Uhr abends bellten die 
Hunde. Vier Polen, drei waren bewaffnet, 
kamen auf unseren Hof. Sie lärmten laut 
und schwenkten ihre Karabiner. Als mein 
Mann in der Tür erschien , um sie zu 
fragen, was sie wollten, brüllten sie 
„Hitlerschwein". Sie schlugen ihn nieder. 
Dann forderten sie ihn auf, die Waffen 
herauszugeben. Waffen hatten wir aber 
nie besessen. Dann stießen sie meinen 
Mann zur Seite und traten in unsere 
Wohnung. Sie kamen in die Küche und 
rissen die Schubladen heraus, machten 
die Tür vom Küchenspind auf und durch­
wühlten alles. Sie warfen die Sachen auf 
den Fußboden. Dann rannten sie ins 
Wohnzimmer und in das Schlafzimmer. 
Auch hier rissen sie alle Schränke unc 
Schubladen auf, brachen alles auf und 
warfen die Gegenstände auf den Fuß­
boden. Die Sachen, die ihnen gefielen , 
steckten sie in ihre Taschen. Die Betten 
wurden aufgeschlitzt, und aufgerissen. 
Dann schüttelten sie die Federn aus. Als 
mein Mann sie fragte, was sie suchten, 
sagten sie, daß sie nach versteckten 
Waffen suchten. Und als sie nichts 
gefunden hatten, randalierten sie, dran­
gen weiter in meinen Mann, schlugen ihn 
und forderten ihn auf, die anderen · 
Zimmer aufzuschließen. Mein Mann ging 
mit den Polen von Zimmer zu Zimmer. Ich 
schlich mich unterdessen aus dem Haus 
und versteckte mich im Blumengarten . 
Von hier aus konnte ich durch die Fenster 
beobachten was im Hause vor sich ging. 

Nachdem die Polen nichts Belastendes 
gefunden hatten, schlugen sie wieder auf 
meinen Mann ein und traten ihn mit Füßen 
und johlten laut „Hitlerschwein''. Dann 
wollten sie von ihm Geld und seine 
Taschenuhr. Mein Mann trug die ge­
samten Ersparnisse von ungefähr tau­
send Zloty bei sich . Zuerst weigerte er 
sich , das Geld und die Uhr herauszu­
geben. Aber sie schlugen erneut auf ihn 
ein. Er blutete aus Nase und Mund und 
hatte Platzwunden am Kopf. Nachdem 
sich die Polen Geld und Uhr genommen 
hatten , forderten sie meinen Mann erneut 
auf, mit ihnen zum Kommissar. zu 
kommen . Sie schlugen wieder auf ihn ein. 
Mein Mann war durch die Schläge und 
Geschrei eingeschüchtert. Die Schläge 
waren größtenteils mit dem Gewehrkol­
ben erfolgt. 

Ich sah vom Blumengarten aus die 
Quälerei mit an. lchdurftemichabernicht 
bemerkbar machen, da mich die Polen 
wahrscheinlich genau so behandelt und 
noch vergewaltigt hätten . Das hatten sie, 
mehrfach mit den Töchtern unserer 
Nachbarn gemacht, die auch Deutsche 
waren . Mein Mann fiel mehrmals hin, wurde 
aber mit Fußtritten und Kolbenschlägen 
wieder hochgetrieben. Unter großem 
Gejohle und Beschimpfungen wie „Hit­
lerowiec, Schwab, deutsches Schwein" 
trieben sie meinen Mann vom Grund­
stück. Vor unserem Wohnhaus war eine 
Wiese, die durch einen schmalen Was­
sergraben begrenzt wurde. Wenn man auf 
das Grundstück wollte , mußte man den 
Graben überqueren , und zwar über eine 
Brücke, die durch ein Tor verschlossen 
war. Auf der Brücke wurden Blutspuren 
und eine Blutlache gefunden: Mein Mann 
hatte sich auf der Brücke geweigert, 
weiterzugehen. Die Polen schlugen wei­
ter auf ihn ein, traten ihn und stachen mit 
den Bajonetten zu. Sie rissen ihn wieder 
hoch und trieben ihn vor sich her. Sein 
weiterer Weg führte über die Bahngleise 
in Richtung Chaussee. Ich konnte meinen 
Mann noch sehen. Ich hörte seine Hilfe­
rufe, sein Jammern vor Schmerzen und 
sein Weinen. Noch auf dem Weg zum 
Bahnübergang wurde er immer wieder. 
mit dem Gewehrkolben geschlagen, 
gestoßen, mit Füßen getreten und mit 
Bajonetten gestochen. 

Ich war durch diesen Überfall und die 
Mißhandlung meines Mannes so veräng­
stigt, daß ich ohne Verpflegung und ohne 
Gepäck über die angrenzenden Wiesen in 
eine Lehmgrube floh. Dort fand ich 
Nachbarn. Sie berichteten auch von 
Mißhandlungen. Inzwischen war es dun­
kel geworden. Die ganze Nacht hörten wir 
von weitem das lärmen der Soldaten, das 
Weinen der Kinder, das Jammern der 
Frauen und Mädchen. Zwischendurch 
fielen Schüsse. An mehreren Stellen des 
Ortes brannten die Häuser der deutschen 
Bauern. So konnte ich ganz deutlich 
sehen, daß die Gehöfte zweier unserer 
Nachbarn abbrannten. 

Gegen zehn Uhr abends fielen dann in 
Richtung unseres Hauses Schüsse. Da­
nach hörte ich lautes Rufen und Jam­
mern. Ich konnte nicht absc;:hätzen , wie 
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weit das Schreien entfernt war. In der 
Lehmgrub.e blieb ich bis drei Uhr 
morgens. Als ich zu unserem Haus 
zurückschlich, war mein Mann noch fort. 
Ich blieb nicht länger in unserem Hof, aus 
Angst und Schrecken vor dem Erlebten. 
Ich ging wieder zurück zu den Nachbarn 
und blieb bei ihnen in der Lehmgrube 
versteckt bis Donnerstag , den 7. Septem­
ber 1939. Inzwischen hatte das Schießen 
aufgehört. Die Häuser waren niederge­
brannt worden. Man hörte kaum noch 
Stimmen. Mein Mann war noch nicht 
zurück. Ich war sehr beunruhigt und ver­
zweifelt. Dann kehrte ich wieder zu 
unserem Haus zurück . Im laufe des 
Tages rückten die deutschen Truppen an , 
die wahrscheinlich bereits am 5. Septem­
ber in Bromberg eingerückt waren. Sie 
befreiten uns von den Schrecken der 
letzten Tage. 

Ich machte mich sofort auf die Suche 
nach meinem Mann, der wahrscheinlich 
schwerverletzt - wenn überhaupt noch 
am Leben - irgendwo sein mußte. 

Ich ging in den unweit gelegenen Wald, 
wo ich durch mehrere Schüsse getötete 
Männer und Frauen fand. Es mochten 
dreißig bis vierzig Menschen sein. Ich sah 
sie mir alle an. Mein Mann war nicht bei 
ihnen. 

Wie sich später herausstellte, waren es 
Deutsche aus Bromberg , die man hier 
erschossen hatte. Unter diesen Ermor­
deten befanden sich keine Bekannten aus 
Hopfengarten. Ich suchte in meiner 
Verzweiflung weiter und ging zum 
Friedhof, der direkt an der Chaussee lag. 
Hier lagen die Eltern meines Mannes 
begraben . Unweit der Gräber seiner 
Eltern fand ich meinen Mann tot, 
erschossen, erschlagen. Ich identifizierte 
ihn anhand seiner Kleidung. Er war fast 
bis zur Unkenntlichkeit zerschlagen. Er 
hatte klaffende Wunden in Rücken, Brust 
und Bauch. Kopf und Schulter waren 
blutverkrustet. In meinem Schmerz und 
meiner Ohnmacht bin ich zusammen­
gebrochen. Ich lief dann zu meinem 
Nachbarn, der mit mir wieder zum 
Friedhof lief , und der auch meinen Mann 
erkannte. Er führte mich fort, wahr­
scheinlich in unser Haus. Ich war voll­
kommen geistesabwesend. 

Die Obduktion meines Mannes ergab, 
daß er ungefähr zehn bis zwölf Bajonett­
einstiche in seinen Körper erleiden 
mußte. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
hatte man ihn vom Gehöft zum Friedhof 
geschleppt. Ich kannte keinen der vier 
Polen, die meinen Mann abgeführt 
hatten. Aber einer von ihnen mußte 
meinen Mann gekannt und gewußt 
haben, daß auf dem Friedhof die Gräber 
seiner Eltern waren. Die Untersuchung 
ergab weiter, daß mein Mann zwei Ein­
schüsse hatte, außerdem war die linke 
Schädelseite wahrscheinlich mit einem 
Gewehrkolben , zertrümmert worden . 

Nach der Feststellung der Mord­
kommission muß mein Mann trotz der 
schweren Verwundungen noch längere 
Zeit gelebt haben. Erst die Schüsse in 
Brust und Schlüsselbein müssen ihn 
getötet haben . 

Fortsetzung Seite 12 
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Sollen Vertriebene 
aus unserem Geschichts­
bewußtsein gestrichen 
werden? 

(GNK) Bei der Fortschreibung des 
Mikrozensus für 1982, der „Ein-Prozent­
Stichprobenbefragung der Bevölkerung" 
sollte entsprechend der Vorlage durch 
die Bundesregierung die Frage nach der l 
Vertriebenen- und Flüchtlingseigen­
schaft gestrichen werden. 

Argumente zur Begründung: die Ant­
worten auf die Frage nach der Vertrie­
benen- und Flüchtlingseigenschaft seien 
„sehr ungenau und diedabei gewonnenen 
Ergebnisse nur eingeschränkt verwen­
dungsfähig" gewesen. Darüber hinaus 
w_ird seitens der Bundesregierung bei 
dieser Frage auf den notwendigen Abbau 
der Bürokratie verwiesen: „Die Bundes­
regierung wollte der zunehmenden Kritik 
der Bevölkerung an einem Übermaßamt­
licher und nicht-amtlicher statistischer 
Befragungen Rechnung tragen"! Gleich­
zeitig wollte man aber darauf beharren 
„Art, Anzahl, Ziel, Beginn und Dauer vo~ 
Urlaubs- und Erholungsreisen, benutzte 
Verkehrsmittel und Unterkunftart, Höhe 
der für die Reisen aufgewendeten Mittel, 
sowie Teilnahme von Haushaltsmitglie­
dern" abzufragen. 

1 m Bundesrat wurde dieses korrigiert. 
Es wird nicht nach den Urlaubszielen, -
reisen und -kosten gefragt werden, wohl 
aber nach der Vertriebenen- und Flücht­
li.~gseig~nschaft. In der Begründung 
fuhren die CDU/CSU-regierten Bundes­
länder aus: „Die Tatsache, wonach circa 
20 bis 25 Prozent der Bevölkerung der 
Bundesrepublik Deutschland Kriegs- u. 
Nachkriegsumstände vertrieben bzw. 
geflüchtet sind, gehört zu den Merkmalen 
der Person und zu ihren wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnissen. Auch 35 
Jahre nach Kriegsende ist die Frage nach 
der Vertriebenen- und Flüchtlingseigen­
schaft für die Bevölkerungsstruktur der 
Bundesrepublik Deutschland nicht ohne 
Interesse, zumal immer noch Aussiedler 
und DDR-Flüchtlinge in das Bundes­
gebiet einreisen." 

Der Vizepräsident des nordrhein-west­
fälischen Landtages, Dr. Hans-Ulrich 
Klose, hat soeben erst davor gewarnt, die 
Vertriebenen, nachdem sie bereits aus 
ihrer Heimat vertrieben worden sind , jetzt 
auch noch aus unserer Geschichte und 
unserem Bewußtsein zu vertreiben. DAs 
aber scheine die Absicht der Bundesre­
gierung gewesen zu sein, als sie darauf 
drängte, nicht mehr nach der Vertrie­
benen- und Flüchtlingseigenschaft fra­
gen zu müssen. 

Die Bundesregierung wird nicht umhin 
können auch , wenn heute statt Vertrei­
bung, wie in den deutsch-polnischen 
Schulbuchempfehlungen, „Bevölkerungs­
verschiebung" gesagt wird, das Ver­
brechen der Vertreibung und die Existenz 
der Vertriebenen zur Kenntnis zu nehmen 
und zu registrieren. So jetzt auch im 
Mikrozensus. ..,. 
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„Sie beten, · 
daß mal ein Lastwagen liegenbleibt": 

An der Kleinstadt WALCZ 
rollten die Hilfstransporte 
immer vorbei 

„In einer Kleinstadt reichen schon ein 
paa~ Tonnen Hilfsgüter aus, um den 
Menschen Hoffnung zu bringen." Anne­
Marie Wilczynski aus Hannover weiß, 
wovc;m sie spricht. Die städtische Ange­
stellte ist aus der kleinen Gemeinde Walcz 
(jrüher Deutsch Krone) im südlichen 
Pommern zurückgekehrt. Sie hatte 
einen privaten Transport mit H ilfsgQtern 
dorthin gebracht. Sechs Tonnen waren 
es, die die mit einem Polen verheiratete 
Hannoveranerin selbst zusammenge­
tragen hatte, Lebensmittel, Bekleidung , 
Medikamente, Obst. 

Gerade die Polen auf dem lande 
leiden Not, denn die großen Hilfs­
transporte rauschen an ihnen vorbei. 
Walcz, 20.000 Einwohner zählende 
Kleinstadt im ehemaligen Bezirk Sch nei­
d.emü h I, ist Kreuzungspunkt der großen 
U berlandstrecken Posen-Stettin und 
Landsberg-Allenstein. Ständig sehen 
die Einwohner dort internationale Last­
wagenkolonnen in die polnischen Groß­
städte rollen ; in Walcz hält keiner von 
ihnen. „Die Leute beten, daß in ihrem 
Städtchen mal ein Transporter mit 
Achsbruch liegenbleibt, damit sie auch 
etwas abbekommen", berichtet Anne­
Marie Wilczynski. 

Walcz hat für sie eine besondere 
Bedeutung. Es ist die Heimat ihres 
Mannes, den sie 1980 in Posen kennen­
gelernt und vor 13 Monaten in Hannover 
geheiratet hat. Eine deutsch-polnische 
Begegnung, die für die beiden mittler­
weile eine besondere Verpflichtung 
bekommen hat. 

Ihre Trauzeugin Swantje Hanck sam­
melte unter Kollegen im Kultusministe­
rium, die HAZ-Redaktion unterstützte 
sie ebenso wie Firmen und der Hotel­
und Gaststättenverband. Der Sport­
verein von Barnten bei Sarstedt steuerte 
1,5 Tonnen Bekleidung und Schuhe bei. 
Schließlich kam noch eine Medikamen-. 
tenspende der Evangelischen Akademie 
Loccum dazu. 

Fast die gesamte Ladung - etwa 1,5 
Tonnen ließ man auf dem Rückweg noch 
bei der evangelischen Gemeinde von 
Posen - wurden von den Kapuziner­
Patres ins Haus gebracht und noch in der 
Nacht von Frauen sortiert. Am nächsten 
Morgen gingen die Mönche von Haus zu 
Haus und verteilten die Hilfsgüter an 
jene, bei denen die Not am größten war. 
Die Medikamente werden von einem 
Walczer Arzt verwaltet und dort verwen­
det, wo sie dringend gebraucht werden. 

Die Frage wurde beibehalten. Das hat 
aber die Bundesregierung - da das 
Mikrozensusgesetz nur bis 1982 befristet 
war - nicht gehindert, in ihrer neuen 
Vorlage erneut die Frage nach der 
Vertriebenen- und Flüchtlingseigen­
schaft zu streichen. • 

·'~. 

aus einem Brief· 
im übrigen werden die Polen mit 

Spenden überhäuft, · schickt denen bloß 
nichts mehr, jetzt arbeiten sie überhaupt 
nicht mehr, sie wissen ja: die Deutschen 
schicken alles! 

Ich freue mich immer so, wenn ich Ihre 
Zeilen in der Hand habe, es sind Zeilen von 
einer Dt. Kronerin, denn Sie denken 
jedesmal an alle, die hier sind und denen 
fällt es auch schon nicht mehr so leicht trotz 
allem-

Nun noch eines: habe vor Tagen für eine 
polnische Frau einen Brief schreiben 
müssen nach Solingen, die Frau schrieb, 
daß sie am 22. 7. mit dem Bus nach 
Dt. Krone kommt. Auch ihr Schwager hat 
an Frau S. geschrieben. 

Herr Manthey war hier am Palmsonn­
tagabend und überbrachte mir von Prälat 
Klemp ein Paket, habe gleich geschrieben 
und mich bedankt für. alles, meine Freude 
war über alles sehr groß, habe es mit 
meinen Kinder geteilt. 

Die anderen Pakete hat er bei S. im 
Laden gelassen und Herr S. hat sie allen 
selbst nach Hause gebracht. 

Daß ein Transport hier im Krankenhaus 
war, habe ich gehört auch in der Ka;h. 
Kirche. 

Aber hier haben die Dt. Kroner noch nie 
aus der Kirche erhalten etwas, na Frau S. 
wird Ihnen auch einiges schreiben über 
alles. Fortsetzung Seite 6 

Unterstützung erhielt Frau Wilczynski 
am Ort durch Helga Nowaczyk, eine 
gebürtige Lindenerin , die 1949 nach dem 
Tod ihrer Eltern nach Polen zurück­
kehrte. „Sie hat uns beim Dolmetschen 
geholfen und bat uns, in unserer Sorge 
gerade für die Menschen auf dem 
flachen Land nicht nachzulassen . Viele 
Polen mei:ien , daß die größeren Städte 
mit Sendungen aus dem Westen beinahe 
überschüttet werden , während in Ge­
meinden wie Walcz nur ab und an mal ein 
Paket ankommt. " 

„ Ich habe nicht die Hoffnung, daß wir 
vom Westen aus das polnische Volk am 
Leben erhalten können , aber wer die 
Kinder am Straßenrand sieht , darf in 
seiner Hilfe nicht nachlassen ." 

Allein in Walcz, wo von 300 ehe­
maligen Solidarnosc-Mitgliedern noch 
30 interniert sind ,· kommen die Kinder 
nach Auskunft der Mönche unterernährt 
zur Welt , „weil die schwangeren Frauen 
nichts zuzusetzen haben. Die Polen 
halten untereinander zusammen üben 
eine ungeahnte Solidarität , do~h wir 
dürfen sie einfach nicht allein lassen ." 

Frau Wilczynski hofft bald wieder 
einen Transport auf die Reise schicken 
zu können (Tel. 15963 ab 18 Uhr) . „ Ich 
fahre wieder nach Walcz und wieder in 
Orte, die am Rande der großen Konvoi-
strecken liegen." • 
(Aus : HAZ/ 23. 3. 82) WSt 
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Gnadenhochzeit -
Dieses äußerst seltene Fest - das 70jährige Ehejubiläum -

feierten am 28. 5. 1982 in Recklinghausen, der 93jährige Walter 
Nickel und seine gleichaltrige Frau Frieda-Charlotte, geb. 
Hoeft. 

Eisenwaren Dt. Krone als Buchhalter tätig . Bei Kriegsende 
flüchteten sie nach Schwerin Mecklbg. Nach Eintritt des Renten­
alters holten ihre Kinder sie nach Freiburg . Hier leben sie im 
Familienkreis ihrer Tochter Elly Peetsch , geb. Erben und ihres 
Sohnes Gerhard . (Eichhalde 59, 7800 Freiburg). 

In Lüben hatte der gemeinsame Lebensweg des Volksschul-
lehrers aus Dt. Eylau und der Landwirtstochter aus Lüben , 
Kreis Dt. Krone 2 Jahre vor Ausbruch des 1. Weltkrieges be­
gonnen. 

Ihren Lebensabend verbringen sie im Altenstift St. Antonius, 
Sonnebergstraße 2 in 7800 Freib~rg, wo sie sich sehr wohl 
fühlen . 

Bis zur Flucht, im Januar 45, leitete Walter Nickel die Volks­
schule in Keßburg. 

Nach der Flucht, über Würzburg, Herten und Ostfriesland, 
fand er bald in Hude als Konrektor einen neuen Wirkungskreis . 

Seit 10 Jahren lebt das geistig und körperlich noch rüstige 
Paar aus der Grenzmark Posen-Westpreußen bei der einzigen 
Tochter und dem Schwiegersohn in Recklinghausen . 

In einer Feierstunde im Familienkreis mit 6 Urenkeln freute 
sich der 90jährige Altsuperintendent Geck, Recklinghausen , in 
seiner 66jährigen Amtszeit erstmals eine Gnadenhochzeit 
zelebrieren zu können . - - gk -

Eiserne Hochzeit - 65 Jahre -
feierte am 6. August das Ehepaar Wenzel ERBEN (88 Jahre) 

und Anna (85 Jahre). Die Familie Erben wohnte in Dt. Krone, 
Markgrafenstraße 11 . Herr Erben war lange Jahre bei Gutsbe­
sitzer Raymann , Eisenfelde und später bei Fa. Otto Beckmann , 

Gespräche 
von und mit 
Hans Jung 
Matthias-Claudius-Str. 19, 
300] Gehrden, 
Telefon 05108/4446 
Heimatkreiskartei E. Klepke 
Am Freibad 9, 
4515 Bad Essen, 
Telefon 0 54 72/35 96 

Es sind nur wenige Zuschriften einge­
gangen, so daß es nicht viel zu berichten 
gibt. In der Sommer- und Urlaubszeit sind 
auch viele Hfd . unterwegs, um Erholung 
zu suchen, und überhaupt ist es nur ein 
kleiner Kreis, der ab und an zur Feder 
greift und seine Meinung äußert. In einer 
Zuschrift nimmt Hfd . Kurt Abraham , 4470 
Meppen, Herrenmühlenweg 38, zu den 
Leitartikeln in den letzten HB wie folgt 
Stellung: „Wer sich heute noch für 
andere, insbesondere für Freunde, Be­
kannte und eine Sache einsetzt, dem 
sollte man auch ab und zu dafür Dank 
sagen. Das möchte ich heute tun für Ihre 
Arbeit an den letzten Dt. Kroner/Schnei­
demühler Heimatbriefen. Die Briefe sind 
Interessant und gehen in ihrerThematik 
über das hinaus, was allgemein in den HB 
geboten wird. „Unsere Geschichte zum 
Verbrecheralbum gemacht", „Amerika's 
Mann in Bonn sieht die Deutschen so" 
und im letzten Brief die „Gedanken zur 
Zeit" einschl. „Kritische Worte" ragen 
schon aus dem Rahmen heraus, den man 
allgemein (in „vornehmer" Zurückhal­
tung!!) den Vertriebenen zu servieren hat. 
Es sind jedenfalls Berichte, Hinweise und 
Tatsachen , die nicht aus den Verdum­
mungs-Medien zu entnehmen oder zu 
erfahren sind. Ein Lichtblick in dieser 
traurigen Zeit! " 

Unser Dt. Kroner Hfd. Alois Kruske, 
2000 Hamburg 26, Palmerstr. 7, schreibt : 
„Für die zahlreichen , zu meinem 83. 

Geburtstag übersandten Glück- und 
Segenswünsche sage ich allen Hfd . auf 
diesem Weg ein Dankeschön . Ich war 
vom 6. 7. bis 3. 8. zur Kur in Bad Bevensen 
und habe dort bei guter Kost in 4 Wochen 
4 Pfund abgenommen. Der Arzt bestä­
tigte mir einen guten Kurerfolg und sagte: 
„Sie können 100 Jahr alt werden", worauf 
ich erwiderte : „Erst einmal 84, und dann 
hilft unser Hergott weiter." 

Umfangreiche Post traf wieder von Hfd. 
Johannes Kluck, 2858 Schiffdorf- Weh­
del , Am Anger 3, ein. Seinen wie immer 
ausführlichen Lebehnker Familien-Nach­
richten entnehmen wir auszugsweise : 
„Besondere Freude erlebten meine Frau 
und ich , als wir im Mai 82, von der Tagung 
der Freien Prälatur Schneidemühl in 
Fu lda kommend , in Schlitz Schwester 
Orlanda, geb. Klara Galow, Lebehnke, 
besuchten . Ihre Wiege stand hinter dem 
Wolfsberg, Abbau Lebehnke (geb. am 10. 
3. 05) . Erstmals sahen wir uns, denn sie 
trat bereits 1929 in den Orden der 
Katharinen in Braunsberg ein. Sie betreut 
im Altersheim Hinterburg, Schlitz, pflege­
bedürftige Menschen. In einem 3stündi­
gen Gespräch stand die Heimat im Mittel­
punkt. Schon in Fulda erlebten wir als 
besondere Überraschung das Auftreten 
eines Kirchenchores aus Berlin-Lichten­
rade. Die Dirigentin Fr. Elisabeth Prietzel , 
geb. Gaca, aus Schneidemühl und einige 
Sänger waren Kinder grenzmärkischer 
Eltern . Der erhoffte Deutschland-Besuch 
der lrma Neumann, geb. Freek , ging vom 
5. 6. bis 1. 8. 82 in Erfüllung . Nachdem sie 
mit Ehemann Albert, geb. am 7. 12. 12 in 
Pinneberg/ Holstein , schon 4000 km mit 
dem Auto durch die Bundesrepublik 
zurückgelegt hatten , statteten beide vom 
9. 7. bis 12. 7. 82 auch uns einen Besuch 
ab. Beide haben sich in Lebehnk.e ken­
nengelernt und 1944 dort geheiratet. Sie 
lassen alle Lebehnker herzlich grüßen. 
Jetzige Anschrift : lrma u. Albert Neu-

mann , 21312 Francis, St. Clair Shores, 
Mich. 48082 USA. 

Frau Maria Radzinski befindet sich seit 
dem 15. 1. 82 in der Bundesrepublik. Sie 
wohnt jetzt in 3260 Rinteln/Weser, Dingel­
stedtwall 35, bei Beinke. Die Geschwister 
Rohbeck in der Heimat freuen sich ganz 
besonders über die Hilfe in dieser 
schweren Zeit und bedanken sich herz­
lich. Am 26. 5. 82 machten meine Frau und 
ich nach der Beerdigung des H.H. 
Prälaten Paul Snowadzki , Münster, einen 
Besuch in Telgte, Bernsmeyerweg 2, bei 
Neltner." Hfd. Kluck und seine Gattin 
danken allen Hfd „ die ihnen mit ihren 
Glückwünschen, Geschenken und Nahe­
sein - auch wenn es nur gedanklich sein 
konnte - recht viel Freude anläßlich ihrer 
Silberhochzeit bereitet haben. 

Hfd. Hans Konitzer (Rosengut) , 2908 
Friesoythe/ Orts!. Kampe, bedankt sich 
dafür, daß sein Buch „Erzählungen und 
Schilderungen aus dem Deutschen 
Osten" im Juli-HB wieder Erwähnung 
gefunden hat. Er schreibt dazu u.a.: „Es 
finden sich auch immer wieder Men­
schen , die mit dem Deutschen Osten 
direkt nichts zu tun haben, die an dem 
kleinen Buch Interesse haben und es 
deshalb erwerben . Ein Leser sagte mir : 
„Man müsse das Buch gelesen haben, 
wenn man in die polnisch verwalteten 
Gebiete fährt. Man findet dort eine 
Halbkultur aus dem tiefsten Mittelalter. 
Selbst der Grund und Boden ist in den 
Zustand des Mittelalters zurückversetzt 
worden! " . Gesundheitlich geht es ein­
mal gut und einmal weniger gut, wie es 
nach einer Operation , wie ich sie hinter 
mir habe, nicht anders Se in kann . Ich 
hoffe aber, daß ich meinen 75 . Geburts­
tag am 18. 8. gut feiern kann . Etwas 
Feldarbeit auf dem Trecker und die Jagd 
auf einen guten Bock und auf Knopf­
böcke hält mich fit. " 
Mit Heimatgruß Euer Hans Jung 
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Sie schreibe11. daß am 5. 5. ein Tra11sporr 
ro11 dorr kommr. es soll einer am 9. 5. hier 
ge1rese11 sein bei den Mönchen. aber 1rer 
dorr 1rar. 1re1ß ich nichr. 

Es si11d 1·ie/e Deursche die nach hier 
kommen und mir den Polen mehr halren. als 
mir de11 Landsmännern und das rur sehr 
1reh so man es siehr 1111d hörr. Zu mir kom-
111c11 riefe. dc11en ich Briefe schreiben muß 
und iibcrser::cn 1rns az!(p. geschrieben isr 
1111d da hin ich ofr plalf. daß Polen mehr 
1ri.1.1c11 a/.1 1rir Dt.f.:roner. 

Habe11 Sie immer noch keine Hilfe oder 
der Ihr Amr iibernimmr .7 Ja. die älreren 
Leure machen noch so alles. aber die 
Jungen 1rol!en es nichr. die sind schon an 
anderes ge1röhnr. • 

Eindrücke von einem 
Klassentreffen anläßlich des 
40jährigen Abiturjubiläums 

Zwei Klassen Dt. Kron er Schulen trafen 
sich zur Jubiläumsfeier nach 40 Jahren 
ihres bestandenen Abiturs. die erste 
Klasse der Oberschule für Mädchen und 
die vorletzte Klasse der Aufbausc:1ule. 
Einmalig. zwei verschiedene Schulen , 
aber eine gemeinsame Oberprima. Der 
Grund dafür waren damals Raumnot und 
Lehrermangel . 

Am 30. April reisten viele nach Bad 
Essen . außer den Abiturienten und ihren 
Angehörigen auch Schüler der Klassen , 
<i1e vorzeitig ausgeschieden waren . Bad 
Essen bietet viel Platz 1 Vortrefflich hatte 
Ehepaar Bensch aus Rotenburg/Wüm­
me. beide Jubilare der Klassen . Brigitte 
der Oberschule für Madchen (im Auf­
bau') . Heiner der Aufbauschule (im Ab­
bau') alles organisiert . 

Man traf sich zunächst im Restaurant 
des Hauses Dt. Krone beim Kaffeetrinken. 
Manche hatten sich schon öfter gesehen . 
andere konnten sich aber auch erst nach 
Nennung ihres Mädchennamens wieder­
erkennen . Mich als einzige Vertreterin der 
Nachfolge-Generation irritierte dabei im­
mer wieder. zur „Tochter von llse Nax" 
geworden zu sein . Harmonisch verlief 
dann der erste Abend mit Dias aus Dt . 
Krone. fur alle mit persönlichen Er­
innerungen verbunden . 

Am Samstagnachmittag versammelten 
sich alle zu einer kleinen Feier. zum 
eigentlichen Anlaß dieses Treffens. Herr 
Bensch begrußte uns alle mit sehr 
herzlichen Worten . insbesondere die 
beiden ehemaligen Lehrerinnen Frau Dr. 
Petzold und Fraulein Marks. Frau Direk­
torin Kaeber war zum großen Bedauern 
aller erkrankt und.konnte nicht kommen 
Die Laudatio auf die Schule und die 
gemeinsame Klasse hielt Frau Dr. Frieda 
Bohnke . Mit Schwung und viel Humor ließ 
sie die Schultage wieder wach werden 
und die Lehrer Revue passieren. Kein 
Zweifel , daß die Schulzeit prägend ist für 
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Leser schreiben der „CZ" 
Deutsch Namen 
nicht vergessen! 

Sehr geehrte Herren! Durch Zufall 
erhielt ich Ihre Zeitung vom 30. März 1982 
in der ich einen Bericht von Herrn Franz 
Neumann fand. Dazu habe ich folgendes 
zu sagen: Schneidemühl heißt heute 
leider Pila nicht Pita und Trzcianaka ist 
Schönlanke und nicht Deutsch Krone. 
Deutsch Krone heißt Walcz. Beide Städte 
liegen in Pommern, früher war es Grenz­
mark Posen Westpreußen. Bisher ist noch 
kein Friedensvertrag geschlossen wor­
den. also sind das für uns noch deutsche 
Städte, vom Polen besetzt. Ich unter­
stütze Herrn Neumann und möchte Sie 
bitten, unsere Städte im Osten mit 
unseren deutschen Namen zu schreiben. 

Wir sind gebürtige Deutsch Kroner! 
Mit freundlichem Gruß! Dr. A. Gramse 

das spätere Leben. Für diese Klassen wie 
für viele andere fiel die Reifeprüfung in 
eine Zeit. die Reife forderte, um zu ver­
kraften. was die Kriegszustände für die 
einzelnen brachten. Von 7 Jungen der 
Klasse 8 sind 3 gefallen: Arno Brett­
schneider. Herbert Gonschorek und 
Günther Knaps; Georg Bergen verstarb 
im August 81 nach einer schweren 
Operation. An Folgen der Kriegsein­
wirkungen verstarb Elisabeth Ansat 
schon 1945. Von 22 Abiturienten konnten 
13 teilnehmen, 2 waren familiär verhin­
dert, von Siegfried Lockau und Walter 
Tackenberg fehlt jede Nachricht. 

Lebhaftes Interesse fand bei allen die 
neue Abizeitung, versehen mit dem 
Titelblatt des Originals und eingeleitet mit 
(fast) klassischen Versen von Frau 
Bensch. Aus den Lebensläufen, die jeder 
für die Zeitung verfaßt hatte. wurde 
deutlich. daß alle nach Krieg und Flucht 
schwierige Zeiten meistern mußten. Wie 
hat diese Generation neben den oft 
katastrophalen Erlebnissen im persön­
lichen Bereich den Zusammenbruch der 
ldiologie verarbeitet, die ihre Jugend 
prägt? Für mich ist hier der deutlichste 
Unterschied zur Generation heutiger 
Jugendlicher zu finden. An ideale zu 

Und das gehört auch hierzu: 
„Völlige Armut-!" 
Polnischer Bischof bittet 
um mehr Unterstützung 

Bonn/Rom (dpa/reuter). Der für die 
Verteilung ausländischer Hilfsgüter in 
Polen zuständige Weihbischof Czeslawa 
Dom in hateinen Hilfsappell an die Bürger 
in der Bundesrepublik Deutschland 
gerichtet. 

Angesichts der drastischen Preiser­
höhungen für Lebensmittel in Polen, die 
letzte Ersparnisse aufzehrten, würden 
polnische Familien in völlige Armut 
gestürzt, sagte der Kattowitzer Weih­
bischof vor Journalisten in Bonn. 

NB. „Völlige Armut" - dort, wo früher 
die Ernährung für 40 % des Deutschen 
Reiches gesät, geerntet, gezüchtet und 
gemästet wurde - und wo eine Kuh in 
Ostpreußen 3.148 kg Milch pro Jahr 
gab, liefert eine Kuh heute 1.230 Liter-. 

glauben konnten wir von unseren Eltern 
kaum mehr glaubhaft lernen. 

Es wurde viel erzählt, Fotos von heute 
und damals angeschaut. Besonderes 
Interesse fand immer wieder das Schul­
portal aus rotem Backstein. Man tauschte 
viele Erinnerungen aus und Erfahrungen 
über Fahrten nach Dt. Krone. Es war spät, 
als man sich endlich in der Hotelbar 
trennte. 

Der Sonntag war für manche schon 
Abreisetag, doch ein Club Unermüd­
licher fuhr zum gemütlichen Kaffeetrin­
ken mit anschließendem Wandel auf 
„Saurierspuren" und einem abschließen­
den Besuch des Dt. Kroner Erinnerungs­
steins. 

Angesichts der frohen Stimmung die­
ser Tage wurde ein baldiges Wieder­
sehen geplant. Es wäre schön! 

In Bad Essen feierten mit allen 
Anwesenden: Elisabeth d'Heureuse, Ga­
briele Zickler-Hollatz, Brigitte Bensch­
Keller, Rosemarie Klützke, lrmgard Lau­
er, Anneliese Lange-Lottner, Elisabeth 
Steiner-Schleyer, Hildegard Schreiber, 
Frieda Böhnke, Maria-Theresia Bürk­
Fedtke. llse Laurischk-Nax, Juliane 
Schulte-Stracke, Steinke, Heinz Bensch. 
Sibylle Laurischk, Neuer Weg 8, 
7601 Ortenberg 

Belegschaft des Finanzamtes Deutsch Krone auf einem Betriebsausflug 1942 
in den Buchwald . 
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Gruß und beste Wünsche 
den Deutsch Kroner Geburtstagskindern 

100 Jahre am 2. 10. Fr. Hedwig Aniolek, geb. Adamschweski 
(Wilhelmhorst) , 2900 Oldenburg , Wehdestraße 15. 

97 Jahre am 9. 10. Hfd . Franz Lange (Ruschendorf) , 4630 
Bochum-Samborn , Mülbensiefen 12. 

96 Jahre am 16. 9. Fr. Elisabeth Jenz (Mk . Friedland) , 7505 
Ettlingen , Kerechweg 10. 

92Jahream22. 8. Hfd . EmilTeske (Schrotz) ,8750Goldbach­
Unterafferbach , Am Weingarten 15. 

90 Jahre am 18. 9. Hfd . Paul Jacobs (Schloppe) , 2000Wedel , 
Am Hang 1. · 

89Jahre am 1. 10. Fr. Minna Bork (Lebehnke) , 4150 Krefeld 
29, Am Graben 12. - Am 14. 10. Fr. Hedwig Braun, geb. Propp 
(Berliner 34) , 2400 Lübeck 1, Wendische Straße 57. 

88 Jahre am 19. 9. Fr. Erna Gelch (Am Hornriff) , DDR 1241 
Eggersdorf über Strausberg . - Am 20. 9. Fr. Agnes Schichka, 
geb. Schur (Freudentier), 3011 Laatzen 1, Leinerandstr. 11. -
Am 22. 9. Fr. Martina Rump, geb. Streich (Wusterhof), 43 Essen , 
Unterdorfstraße 1. - Am 2. 10. Fr. Frieda Köppe (Tütz) , DDR 
2020 Altentreptow, Karl-Havemann-Straße 8b bei Brettsch nei­
der. 

87 Jahre am 19. 9. Hfd . Hermann Müller (Schloppe) , 2420 
Süsel , Neustädter Straße 36. - Am 23. 9. Fr. Gertrud Raguse 
(Hindenburg-) , 33 Braunschweig , Bolchenwete 3. -Am 29. 9. 
Fr. Maria Schmiedeberg, geb. Hafemann (Springberg), 5 Köln 
41 , Lindenthaler Gürtel 39. - Am 2. 10. Hfd . Martin Mielke 
(Knakendorf), 7072 Heubach, Seifenstr. 21 . - Am 6. 10. Fr. 
Emilie Jürs, geb. Petersen (Buchwaldgaststätte) , 2000 
Hamburg 50, Heinrichstraße 32. -Am 10. 10. Fr. Olga Brüning, 
geb. Wachlin (Betkenhammer), 3000 Hannover-Linden, 
Richlingerstr. 52. - Am 15. 10. Hfd . Otto Lange (Scheerstr.) , 
2057 Wentorf, Gorch-Fock-Straße 12. 

86Jahream 6. 10. Hfd. ClemensKluck(Tütz),3530Warburg , 
Pellen breite 26. - Am 13. 10. Fr. Käthe Labudde, geb. Budack 
(Schloppe) , DDR 2621 Rosenow/ Warnow. 

85 Jahre am 25. 9. Fr. Else Schönborn, geb. Diewald 
(Schneidemühler 32/34) , 7920 Heidenheim , Heinr.-Maier-Str. 
1. 

84 Jahr~ am 25. 9. Fr. Hedwig Kluck, geb. Pfitzner 
(Arnsfelde) , 5471 Saftig üb. Andernach, Eckertstr. 10. -Am 26. 
9. Hfd Paul Hinz (Tütz), 5160 Düren-Rölsdorf , Schlagbaum 21 . 
- Ar.1 27. 9. Fr. Anna Graf (Tütz) , 2870 Delmenhorst, Lange­
straße 89. - Am 10. 10. Lehrer a.D. Gerhard Hentschel (Mk . 
Friedland) , 2427 Malente-Gremsmühlen, Lindenallee 2d . -
Am 10. 10. Fr. Lucia Wadepohl, geb. Noske (Lebehnke) , DDR 
2030 Demmin , Thälmannstr„ bei der Tochter. 

83 Jahre am 1. 10. Fr. Frieda Arndt, geb. Ziemann (Jastrow) , 
4797 Schlangen. Lindenstr. - Am 13. 10. Fr. Hedwig Garske, 
geb. Schulz (Tütz) . 89 Augsburg , Paracelsius-Straße 6 II. 

82 Jahre am 22 . 9. Hfd . Alexander Radunz (Widukind - u. 
Königstr.). 5560 Wittlich . Kirchstr. 11. - Am 24. 9. Hfd . Paul 
Reetz (Tütz) . 2410 Mölln . Bergstr. 3. - Am 24. 9. Fr. Franziska 
Klemp (König 23) , 64 Fulda-Edelzell . Etilstr. 19. - Am 24. 9. Fr. 
Karin Lihotzki, geb. Glehn (Tütz) . 8050 Freising , Dürrwall­
straße 16/ 17 - Altenheim . - Am 24. 9. Fr. Gertrud 
Blankenhagen, geb. Blankenhagen (Tütz) . 5970 Barbach. Am 
Kalkofen 3, bei Tochter Gisela Kaps. - Am 1. 10. Hfd. Stefan 
Tonn (Lebehnke) . 7014 Kornwestheim , Achalmstr. 26. - Am 8. 
10. Fr. Charlotte Horn (König 27) . 3110 Uelzen 1, Reiherstieg 
16. - Am 10. 10. Hfd . Erich Tonn (Salm) . 6234 Okriftel / Main , 
Mainstraße 7. - Am 12. 10. Hebamme i.R. Fr. Anna Krüger 
(Schloppe) , 463 Bochum . Schwabengrund 20. - Am 14. 10. 
Hfd. Franz Affeld (Mk . Friedland) . 2120 Lüneburg , Wilh.­
Busch-Weg 7. - Am 14. 10. Fr. Emma Manthey, geb. 
Hindenburg (Dt. Krone) . 2670 Reinfeld / Holst„ Ahrensböker 
Straße 6. 

81 Jahre am 23. 8. Fr. Meta Pukall (Jastrow) , 2370 
Büdelsdorf , Friedhofsallee 7. - Am 17. 9. Fr. Anna Schulz 
(Schloppe) , 8520 Erlangen. Aufseßstr. 6. - Am 20. 9. Fr. Anna 
Bettin, geb. Stolp (Jastrow). 2057 Schwarzenbek . Bismarck­
straße 4a. - Am 6. 10. Fr. Else Bläsing, geb. Wenzel 
(Hindenburg-) . 3221 Hoyershausen/ Alfeld . - Am 11 . 10. Fr. 
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Erika Hannemann, geb. Budack (Schloppe) . DDR 2020 
Altentreptow. Stralsunder Str. 19. - Am 12. 1 O. Fr. Hedwig 
Sydow, geb. Bigalke (Breitenstein) , 2000 Hamburg 71 , 
llenbrunk 13. 

80 Jahre am 1. 10. Fr. Maria Koltermann, geb. Manthey 
(Freudentier) , 4047 Dormagen-Delhoven II, Gerwanne 31 . -
Am 5. 10. Hfd. Josef Will (Neu Strahlenberg) , 7200 Tuttlingen 
14, Konzenbergstr. 28. - Am 12. 10. Hfd . Franz Polzin 
(Ruschendorf) . 5591 Lutzerath , TriererStr. 15. -Am 25. 9. Fr. Erna 
Geisler, geb. Mutz (Kramske) , 3321 Berel , Unter dem Dorfe 5. 

79 Jahre am 28. 9. Hfd . Otto Deutschmann (See.genfelde). 
4933 Blomberg , Wesselweg 3. -Am 6. 10. Hfd . Paul Beerwald 
(Hasenberg) , 3287 Springe, Zum Fahnenbrink 3. 

78 Jahre am 23. 9. Fr. Anna Böhme, geb. Eichstädt (Mk. 
Friedland) . 1000 Berlin 13, Schuckertdamm 356. 

77 Jahre am 16. 9. Hfd. Adolf Vanselow (Lebehnke) , 495 
Minden . Wallstr. 2. - Am 30. 9. Hfd. Georg Urban (Scheer 9) , 
7640 Kehl / Rh „ Nibelungenstr. 12. 

76 Jahre am 17. 9. Fr. Käthe Engler (W.-Kleemann 9) . 2330 
Eckernförde, Bürgermeister-Heldmann-Straße 10. -Am 21 . 9. 
Hfd . Paul Beutler (Tütz) . 4000 Düsseldorf, Hermannstr. 15. -
Am 28. 9. Fr. Erika Dodenhöft, geb. Mundt (Schloppe) , 3223 
Delligsen 1, Herzog-Julius-Straße. - Am 6. 10. Hfd . Giemens 
Rönspieß (Zippnow) , 5340 Bad Honnef, Schinderstr. 11 . -Am 
10. 10. Hfd. Bernhard Friske (Sehrotz) , 5880 Lüdenscheid , 
Liszt-Straße 23. - Am 15. 10. Fr. Elisabeth Schudlik (Mk. 
Friedland) . 1000 Berlin 65, Fehmarnstraße 18. 

75 Jahre am 22. 9. Hfd . Karl Müller-Baumgart (Jastrow) , 7813 
Staufen-Breisgau , Schießrain 18. -Am 24. 9. Fr. l lse Rolbetzki, 
geb. Moderow (Kattun), 7022 Leinfelden-Oberaichen , Schil­
lerstraße 6. - Am 30. 9. Fr. Margarete Saatz, geb. Schröder 
(Ruschendorf) . 5920 Berleburg, Gartenstraße 4. - Am 3. 10. 
Hfd. Erich Schleusner (Tütz), 459 Cloppenburg, Schulst. 49. 

74 Jahre am 16. 9. Fr. Erika Kietzke, geb. Hoeftmann 
(Schöning 15) , 5650 Solingen-Merscheid, Taunusstr. 11 . -
Am 20. 9. Fr. Hedwig Misiak, geb. Neumann (Königsberger-) , 
2190 Cuxhaven-Altenwalde. Kleistraße 18. - Am 23. 9. Hfd. 
Georg Wuthke (Lebehnke). DDR 2030 Demmin , Rosestr. 6. -
Am 7. 10. Fr. Hedwig Klement (Tütz), 3252 Bad Münder, 
Herderweg 1. - Am 7. 10. Hfd. Werner Heidrich (Schloppe) , 
3100 Celle, Spörkenstr. 73. - 8. 10. Fr. Anna Stenzel, geb. 
Hohnke (Arnsfelde) . 2000 Hamburg 92, Haferacker 192. 

73 Jahre am 19. 8. Fr. Charlotte Haack, geb. Brietzig (Berliner 
20) . DDR 2794 Schwerin , Einsteinstr. 10. - Am 17. 9. Fr. 
Margarete Schulz (Jastrow) , 581 OWitten . Stockumer Str. 85. -
Am 28. 9. Hfd. Paul Quick (Schneidemühler 14). 5000 Köln 30, 
Landmannstr. 30. - Am 28. 9. Fr. Margarete Janek, geb. Trau 
(Mk . Friedland) , DDR 2820 Hagenow, Birkenallee 13. -Am 29. 
9. Fr. lrene Schulz, geb. Gruse (Stein-), 5650 Ohligs, Max­
Planck-Straße 10. - Am 3. 10. Fr. Helene Brockmann, geb. 
Drews (Schier 10). 2400 Lübeck-Hohenwarte. Dahlienweg 45. 
- Am 4. 10. Hfd. Helmut Krühne (Schloppe) . 5050 Porz­
Gremberghoven . Steinacker 43. - Am 5. 10. Fr. Ingeborg 
Umlauf (Jastrow) , 216Stade, Am Seegraben 12.-Am9. 10. Fr. 
Gisela Brüning, geb. Gerstenberg (Quiram) , 3354 Dassel 1, 
Elbensen , Oberer Weidekamp 2. - Am 15. 10. Hfd. Heinrich 
Koldeweyh (Jastrow), 2000 Hamburg 63, Tornberg 8. 

72 Jahre am 20. 9. Hfd. Alfons Manthey (Lubsdorf). 4240 
Emmerich , Jürgenstraße 7. - Am 22. 9. Hfd. Albert Misiak 
(Hindenburg 26) . 2000 Hamburg 61 , Spreenende 43. - 29. 9. 
Fr. Margarete Lüdtke (Schloppe) . 1000 Berlin 47, Hannemann­
straße 61 a. - Am 10. 10.' Fr. Magda Brüggemann, geb. 
Riebschläger (Wittkow) . 8940 Memmingen. Mecklenburger 
Straße 8. - Am 11. 10. Hfd. Arthur Kroll (Rederitz) , 2057 
Reinbek . Stemwarder Straße 22. 

71 Jahre am 30. 8. Hfd . Giemens Schulz (Feld 8 u. W. 
Kleemann - ). DDR 2503 Tessin , Helmstorfer Weg 4b. - Am 
17. 9. Hfd . Paul Ziebarth (Quiram) , 6360 Fr-iedberg/ Hess„ 
Dieffenbachstraße 17. - Am 25. 9. Fr. Helene Mathews, geb. ? 
(Tütz) , 2300 Kiel 14, Tulpenweg 10. -Am 26. 9. Hfd . Bernhard 
Hannemann ( Rederitz) , 5630 Remscheid , Loborner Straße 16. 
- Am 15. 10. Fr. Lilli Müller,geb. Rose (Hermann-Löns3) . 4040 
Neuß, Hochstraße 13. - Am 31 . 7. Hfd . Otto Fritz (Schlageter 
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10), 3430 Witzenhausen 1, Blitzmühler Weg 2. - Am 16. 9. Fr. 
Maria Koeppe (Lebehnke), DDR 2033 Sophienhof. - Am 20. 9. 
Hfd. Wilhelm Niederlag (Schneidemühler35), 2950 Leer-Loga, 
Schwabenstraße 3. 

- Am 27. 9. Fr. Elisabeth Schulz, geb. Sydow (Sehrotz). 5042 
Lechenick/Erftstadt, Schloßstr. 4. -Am 4. 10. Fr. Anna Berau, 
geb. Kottmann, verw. Schmidt (Tütz), 5300 Bonn , Josef-Roth­
.straße 120. -Am 6. 10. Fr. ElviraRadler, geb. Puchstein (König 
44), 2900 Oldenburg, Adlerstraße 4a. -Am 7. 10. Hfd. Georg 
Rohbeck (Dt. Kr. - lnf. Kas.). 5168 Nideggen 5 Abenden, 
Hochstraße 16. 

70 Jahre am 12. 9. Hfd. Johannes Quick (Lebehnke), 5210 
Troisdorf-Oberlaar. - Am 18. 9. Fr. Hildegard Schmidt, geb. 
Orlowski (Mk. Friedland), 3000 Hannover. Gubener Straße 4. 

Paul Jacobs wird 90 Jahre 
Am 18. 9. 1892 in Berlin-Tempelhof 

geboren, verbrachte er seine Jugend­
und Lehrjahre, bis zum 1. Weltkrieg, in 
Berlin. Während des Krieges lernte er in 
Berlin auch seine Frau Helene Vandrey 
kennen, die er 1919 in seiner neuen 
Heimat Schloppe heiratete. 

1925 gründete er mit seinem Bruder 
Fritz eine Holzwarenfabrik, in der Toilet­
tensitze („Jaco-Schnabel" ) hergestellt 
wurden . 

Im 2. Weltkrieg wurde er noch 1945zum 
Volkssturm eingezogen , während seine 
Frau mit Tochter und Enkelin nach 
Hohenhorst in Schleswig-Holstein flüch­
teten . Dort traf sich die Familie Anfang 
Februar wieder und zog nach Wedel in ein 
Barackenlager. BiszureigenenWohnung 
dauerte es noch einige Jahre. 1956 
eröffnete Heimatfreund Jacobs ein Pa­
pier- und Schreibwarengeschäft, das sein 
Enkelsohn 1972 übernahm. 1969, 1 OTage 
vor der goldenen Hochzeit verstarb seine 
Frau . Nachdem er 12 Jahre allein gelebt 
und von seiner Tochter versorgt wurde, 
wohnt er seit einem Jahr bei seiner 
Tochter und seinem Schwiegersohn 
(Kurt und Susanne Hoffmann, Am Hang 
1, 2000 Wedel/Holst. , Tel. 4988) . 

30 Jahre hat Heimatfreund Paul Jacobs 
in Wedel im Bund vertriebener Deutscher 
mitgearbeitet und ist jetzt Ehrenmitglied . 

Herzliche Glückwünsche und gute Ge­
sundheit allen Jubilaren! 

Berichtigung: 
In der August-Ausgabe des Heimat­

briefes habe ich dieGratulationswünsche 
gelesen, die meiner Mutter zum 85igsten 
gelten: 

Meine Mutter heißt jetzt Frau Helene 
Groß, verw. Blott, geb. Kalus. Wohnung: 
Duisburg-Wehofen, Krämergasse 2. 

Meine Mutter würde sich sehr freuen , 
wenn sie auch von Freudenfierern eine 
Karte bekäme, zumal sie ja den Freuden­
fierern gut bekannt ist und durch ihre Pilz­
aufkauf-Stelle manchem zu einem guten 
Nebenverdienst verholfen hat. 

Außerdem möchte ich auch gerne 
unter Neuanschrift eingetragen werden: 
Anni Schröder, vormals Topfmeier, geb. 
Blott. Wohnort: 7240 Horb a. Neckar, 
Lerchengasse 78. 

Fern der Heimat starben: 
Am 6. 7. ganz kurz vor ihrem 90. 

Geburtstag die älteste ehemalige Lubs­
dorferin , Frau Hedwig Neumann, geb. 
Robeck (Lubshof) in 4232 Xanten, 
Helenastraße 6. 

Am 26. 7. Fr. Lucia Wadepohl, geb. 
Moske, aus Lebehnke, nach sehr langem 

Leiden in der DDR 2030 Demmin, W.­
Pieck-Str. 29 bei der jüngsten Schwe­
ster. Sie war die Frau des 1945 verstor­
benen Standesbeamten aus Lebehnke : 
mitgeteilt von Hfdn. Rita Hörk, Max­
Fremery-Straße 36, 5000 Köln 30 (Bik­
kendorf), Telefon 583693. 

Am 25. 6. 82 Fr. Charlotte Schröder, 
geb. Krüger, im Alter von 78 Jahren, in 
Hamburg (geb. am 2. 5. 04 in Daber bei 
Neugoltz, Krs. Dt. Krone, Ehemann war 
der Maler Erich Schröder/ 1958 ge­
storben , wohnhaft in Deutsch Krone, 
Dietrich-Eckart-Siedlung 23) 

Hfd. Gerhard Polzin (Mellentin) , 5308 
Rheinbach-Hilberath , Hilberather Str. 
16, im Alter von 66 Jahren, nicht 71 
Jahren. - Hfd . Franz Buske (Trift 30) , 44 
Münster, Staufenstr. 11, im Alter von 55 
Jahren. -Am 25. 5. Hfd. AdalbertSchulz 
(Dt. Krone - Abbau 79), 4350 Reck­
linghausen, Salzburger Straße 19, im 
Alter von 74 Jahren. - Lt. Postvermerk 
Fr. Erika Hintze, geb. Will (Dt. Krone) , 
2800 Bremen, Niedersachsendamm 81 a. 
-Am 23. 5. 82 Fr. AlmaSchubert (Färber 
5) , 7858 Weil / Rh , Elektraweg 10, im Alter 
von fast 77 Jahren. - Lt. Postvermerk 
Wtw. Hedwig Lange, geb. Rilinger 
(Klausdorf - Dt.Krone), 5750 Menden, 
HolzenerWeg 16, imAltervon81 Jahren. 
- Am 19. 5. 82 Fr. Gertrud Schulz(?), 
3000 Hannover, Seilerstraße 35. - Am 
29. 5. 82 Landger.Dir. a.D. Hans Buch­
holz (Königsberger-) , 6100 Darmstadt, 
Elisabethenstraße 80, im Alter von 78 
Jahren. - 1982 Hfd. Alfons Manthey 
(Lubsdorf), 4240 Emmerich , Jürgenstr. 
7, im Alter von 71 Jahren. -Am 15. 6. 82 
Hfd. Ernst Loechel (Schloppe), 1000 
Berlin 33, Paulsborner Straße 43, im 
Alter von 90 Jahren. - Lt . Postvermerk 
Hermann Nickel (Märk. Friedland) , 1000 
Berlin 13, Heilmannring 43a. - Am 1. 2. 

Bad Rothenfelde: 
Das staatlich anerkannte Heilbad Bad 

Rothenfelde am Teutoburger Wald wird 
geschätzt von den jährlich 25.000 Kur­
gästen wegen seines milden Mittelge­
birgsklimas, der waldreichen Umgebung 
und den weitläufigen Parkanlagen. Eine 
der größten Attraktionen ist das 1974 
eröffnete Hallen-Sole-Wellenbad, dem 
Bad Rothenfelde nicht nur seine Ent­
stehung, sondern auch seine wirtschaft­
liche Bedeutung verdankt. 

Bad Rothenfelde lebt jedoch nicht von 
der Sole allein. Zum Angebot des Heil­
bades gehört eine reichhaltige Palette 
von Kurmitteln der passiven und aktiven 
Ther?pie. Der Kurgast wird angeregt, 
selbst etwas zu tun : wandern , radfahren, 
schwimmen, tennisspielen , kegeln, tan­
zen oder sich musisch betätigen. 

82 Hfd. AlbertWudtke (Lebehnke), DDR 
2020 Altentreptow, Ganzkower Weg 2a, 
im Alter von 79Jahren.-Am3.6.82Hfd. 
Anton Kluck (Lebehnke), 4390 Glad­
bach, Frentroper Str. 73, im Alter von 72 
Jahren. - Am 5. 6. 82 Hfd. Bernhard 
Doege (Lebehnke) , 6710 Eppstein/ 
Pfalz, Weisenheimer Str. 7, im Alter von 
79 Jahren. - Am 5. 6. 82 Hfd. Otto Batz 
(Lebehnke), 2980 Norden-Süder Neu­
land, Alter Sportplatz 15, im Alter von 89 
Jahren. - Am 1. 7. 82 Fr. Frieda Wend!, 
geb.?(?) , 5630 Remscheid, lntzestr. 7a. 
- Lt. Postvermerk Hfd. Wilhelm Koch 
(?), 4600 Dortmund-Hurkaroh, Callen­
berger Weg 18. 

Oberamtsrichter a.D. 
Gerhard Steffen t 

In Kiel 14, Kaiserstraße 58, bei der 
Betreuung der Wohnung des Sohnes, 
des Facharztes Dr. Jens-Gerd Steffen, 
der mit Familie Urlaub in Schweden mit 
seiner Segelyacht machte und erst durch 
Radio und Funk benachrichtigt werden 
konnte, verstarb durch Herztod unser 
grenzmärkische Ldsm. Gerhard Steffen, 
der in Westpreußen (Bischofswerder) 
geboren, wie selten andere seiner Grenz­
mark in Treue verbunden war. Zuletzt 
wohnte die Farn. in Deutsch Krone, 
Königstraße 18; aber auch Schneide­
mühl, Flatow, Sehlochau und Netzekreis 
hat er in verschiedenen Erinnerungen aus 
seiner Tätigkeit im HB in uns wachge­
rufen. 

Hfd. Steffen ging es nie darum, gesehen 
zu werden; aber er fehlte bei keinem 
Heimattreffen, und viele werden ihn bei 
Cux 1982 vermissen, die ihn kennen­
lernten. Das „Mehr sein als scheinen! " 
macht ihn im Kreise der ihn näher 
kennengelernten Grenzmärker unver­
gessen. - ast-



•i 

„ 

Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief September 1982 - Seite 9 

Aloys Manthey, Witten: 
Mit dem Fahrrad 
durch 

Der 

Jugend 

Pommern und Westpreußen 
Mein Jugendtraum, mit dem Fahrrad 

„Pommern und Westpreußen" zu er­
kunden , ging in diesem Sommer endlich 
in Erfüllung. 

Unterstützt haben mich bei diesem 
langgehegten Vorhaben meine drei Söh­
ne, Christof, Peter und Thomas und 
Peter's Freund, Hendrik Weber. 

Ausgangspunkt war Witten - Rübe­
zahlstraße. Mit dem Auto, auf dem die 
Fahrräder festgeschnallt waren, fuhren 
wir bis Travemünde. Dort gingen wir an 
Bord einer poln. Schiffahrtslinie. 

Unser erstes Ziel war Dänemark -
Kopenhagen mit Stadtbesichtigung. 
Dann zurück die Fährstraße entlang , 
durch die Ost~ee nach Swinemünde. 
Eine Entfernung , die den langgestreck­
ten Küstenzug zwischen West- und Ost­
Deutschland und dem heutigen Polen 
erkennen ließ. Mündungen deutscher 
Flüsse und Ströme und eine Landschaft, 
die dem geologischen Aufbau deutscher 
lande und Gestade zugedacht sind , 
rückten dabei in sichtbare Nähe. 

In Swinemünde gingen wir von Bord , 
erledigten das „Formelle" , stellten un­
seren Wagen in einen bewachten Auto­
Park und machten unsere Fahrräder klar 
für die große Tour durch's Küstenland 
Pommern-Westpreußen. 

Über Misdroy, dem weltbekannten 
Badeort , dem auch heute der Charme 
noch nicht davon geschwommen ist : 
reinweißer Sandstrand und blaue Wo­
gen , bieten den Übergang und Kontrast 
zwischen Küste und Land . 

Weiter fuhren wir über Deberow, 
Camin: Romanisches und Gotisches 
verbindet sich hier, wie überall auf 
unserer langen Fahrt - Ehemaliger 
Bischofssitz, Fischfanghafen und See­
vögelparadies. Nach gründlicher Stadt­
besichtigung , erreichten wir Treptow 
a.d. Rega. überall Denkmäler deutscher 
Vorgeschichte. In Treptow selbst konnten 
wir dank des dortigen Sportplatzwartes 
für die Nacht unsere Zelte auf dem 
Sportplatz aufschlagen . Andern Tag 's 
ging es weiter. Der „ landige Wind" 
(Meereswind) trieb den Dunst des 
frischen Ostsee-Wassers weit ins Land 
und hinter uns her und wir empfanden 
unsere körperlichen Anstrengungen , 
das „Radeln " wie eine moderne Medizin . 

„Versorgung und Entsorgung" 
In Kolberg ergab sich wieder reich-

1 ich Gelegenheit , das Leben und Treiben 
dieser Stadt zu verfolgen . Nur : die 
öffentlichen Bedürfnisanstalten! Da wir 
uns aber gegenüber dem Hotel „Solny" 
für zwei Nächte niedergelassen hatten, 
sorgte dieses in diesem Fall für Abhilfe, 
das zugleich auch stellvertretend für die 
poln . Gastronomie und Sauberkeit war. 
Das Essen war überall reichlich und für 
unsere Begriffe zufriedenstellend . 

Weiter ging unsere Reise über Köslin, 
Schlawe und Stolp. Blauer Himmel und 
weiße Wolken begleiteten uns - wir 
waren angetan von dieser Schönheit -
und sammelten Eindrücke, die auf 
schneller Fahrt so oft verloren gehen. 
Eine Landschaft erstreckt sich hier in 
weitem Ausmaß, in deren Unbeschwert­
heit der Ruhesuchende unbekümmert 
Genesung findet. 
Fahrradparadies jenseits 
Oder und Neiße 

Dann ging es durchs „blaue Länd­
chen", genannt seiner blauen 
Wiesen und Wälder wegen (Lauenbur­
ger Landschaft) . Eine Panne an Peters 
Hinterrad sorgte für Aufregung . Mehrere 
Speichen gingen zu Bruch, die wir 
anfangs mit der Hilfe eines poln . Sport­
lers wieder ersetzen konnten - diese 
Reparatur fand in dessen Wohnzimmer 
statt! - Ein schneller Draht nach Hause 
und einer unserer Reisebusse der am 
darauffolgenden Tag auf dem Weg nach 
Ostpreußen war, brachte ein neues 
Hinterrad bis Frankfurt/Oder, von dort 
holte es ein Dt. Kroner Taxifahrer (aller-

unserer 
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dings unter allerhand Schwierigkeiten 
mit der Behörde) und brachte dieses Rad 
nach Leba. 7 km von Leba entfernt, 
befindet sich die größte „Wanderdüne" 
Deutschlands, die „Lönske Düne", 42 m 
hoch und 15 km breit. Wir fuhren hinaus, 
machten Rast und gingen dann hinüber 
in die Ostsee baden. Dort fiel uns die 
Menschenleere auf bei diesem wunder­
waren Naturstrand . . . 

Abends bummelten wir durch den Ort, 
der von Touristen völlig überlaufen 
schien. Nach Rückkehr brannten Lager­
feuer in unserer Nähe und unsere Zelt­
Nachbarn luden uns ein , „ein wen ig 
näher" zu rücken . Wir nahmen Platz und 
lauschten dem Gesang zur Gitarre. Eine 
Polin übersetzte uns den Text. Es waren 
Lieder der Gegenwart, die die „Polen von 
Heute" bewegen. Andere wieder for­
derten: „Wir wollen Wilna und Lemberg" 
wieder haben 1 Wie überall verband uns 
die Musik , die auch diesen Abend in Leba 
unvergessen läßt. 

Am nächsten Tag fuhren wir über 
Vietzig , Lauenburg, Neustadt, Gdingen, 
Zopott nach Danzig und nahmen uns 
wieder zwei Tage Zeit , um die „Alte 
Hansestadt" kennenzulernen . Und u.a. 
besichtigten wir die Marienkirche, wir 
stiegen die 424 Stufen in den Turm 
hinauf und bewunderten das herrliche 
Panorama, das man von hier oben hat. 
Sehr beeindruckt hat uns das Krantor, 
das Wahrzeichen der Stadt. Sein Hebe­
werk wird von Menschen betätigt, das 
Riesenrad zieht tonnenschwere Lasten 
hoch. Fortsetzung Seite 11 

Geb.-Ort Arnsfelde, im Hintergrund die kath. Schule und Kirche. 
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et4~1• im 'll•'6 IDrr ffir(,bitltict tot 4 7 Etcibtt, !l>OtUlll 
!il•Prict. lrt a4 j(imi9licl} unb a1 lfälid] f:nb. 

J:öni9!idit. :Oit 5Umiglid)rn Eitnbh ~ri!lrn: ~ror.i• 
ma, 'Jorbon / €id_i11li4, ~nitfforoo, ~norota,la'o1 
.5trufdJroici1 '.!liiclotorco, ~1uitli~6mo, ~nogi!uo, · <!;011• 

fa'oa 1 Eitr4rlno, ;3nin, <E~in, ~_.i_ftJ, volnifdJ <Eronr 
obtt '!:~ronorro, <Dlro~rn, ~1r1i~, Ectimihm~~fc, 
<!:ammin1 \ll3iffril1 ~u~~in, U6q1 :DcutfdJ [ronc, unb 
3at1ro. · - -

:Oir '.llblidj~n €itcibtr ~ti~rn: la~ifd)tn, ~inarb4 
inoo, <Dlargonin, €id]ubin1 ?liarcin, '}lafof.!), ~tmbi11 
IDanbtburgi 2rmrtlburg, !o~fm• 1 .itrojJntt, \jlatoro1 
!DliafltjfO; ffiabolin 1 0d)imlanfr / ed)torPt / 'tit41 
~orPfdJ 'Jrirblcinb, :}ilr~nt1 0d;orniforo / <!~o~A!_rfrn, 
E5amo•;in1 unb ©oUani. _ 

· ~ S· !).\~lnlfd) <!:ronr, o~tr <toronoroo, 'bitt <Dlrilrn 
'bon ~rom~rr9, ifl rin unbrbrurt11brr Ocr ucn 1s6 .f)fo• 

frrn unb 895 <.l:inroo~nrrn, 1utld/t ltcfrrbau unb but• 
1trlid)t ffia~run9 trti~rn, unb ifl fd)lrdJr gr~Jurt. S;>itt 
ifl tint [iflmirnfrr • llbrt11 'oon tinrm 'llbr unb 1 1 Dr• 
brn6grifllidJrn, aus bmn ~rii~ungtn ba~ 'llmr [orono• 
roo moadJfm. lt>ir 1lbtr9 i~ rintrci9licl] 1 brr lfü w 
~AU ftir f<int l}.'rrfon jn~riic~ 19rr !l!t~lr. s_s QJr. 9 tpf. 
unb boa ~loflrr 1'24 ~'l\r~'r . s6 ~r. ~ 'Jl,t . rrcu~I. .an 
Q:,•mrcrtn\ au6 Nr '.Ucm,1'""' <!:ofTt, unb tq.rrcr ~Jr rnu 
ongmr9r.it '.!lir~nung nru\l Qfomn. 

18. E:idJr:ci~rmio~lr, brrw~n !))oflmdl1n, n61r 
nnr 0 1~11 gu;t t:urjd11 IJ!ldkn 1>011 'Droml•rrg1 an bcr 
jtt'ib~a bt!rgrn, rudd11 ttma tit11 ID!rilt ba'b~r: in bie 
Dlr~t fol:r. ~i rjtr Drt ifl iicmlid) gut unb rtnclmnfii!J 
au<~<~•urr 1 ~ar tin.-n gtc•!irn 9Jl,ultpl•~ mir !D;iumm 
brrc~1 1 unb n1imlm.lt)ig1 \Jlu~ru119. O'ladJ brr !Brfc~ 
m~1i1u:19 nmrb< ~itt rin la11bllogtr9 · ~ttld)t trrid,tM. uw 
Irr 11•r !.!Jt~ ~r r C!:r~nrjd:! un~ '!:Jminfd1r ~1· r1~ · ~r~o;te; 
fo cbrr uu!tr ~'r ~t~immg ill 1.l.Y!ari1nmrrbrr fl1\11~, 
frir~mt in ~romtrr~ .il•rr ~ns .i;;>of9rricf)t ald tin O~rr• 
lanN6 • :.u1lii • (!~llrgiur:t ongr!cgr n•orb1n, i1l boG !anb• 
'bo~lc". • (!l:•ri<f)r oui~rto~rn, u1:b tl,11r brfTrn tint .~rtid• 
3uf1i1•C!:ommifTirn midittt. · ?lud11>1rrammlrt facfJ f; irc 
bit '!'r~'Oin;inl .!ontfc!.•aitt~irtc!irn hibtt ~rrifr / fo roir 
btt e>rab btf .f)ujJrrn • ~lt!Jimtntt 'oon 'tun! tii•r In 
l!>nrnifon lirgt, rodd_id it1fnmm1ngtnommtn btt €tobt 
tini3t ~lo~rung brin,i t / im <S.rn;~n abrr bltibt d ~cd) 
tin unbrb1ut1nbtr Ort 1 ~a( aSt .),?oufrr unl> 1611 <.!:1111 
lllO~urr. • 

a l · IDturfd} • '!:ron•, oud)\ll3alfdJ 9me1nnt1 ~irrJ!~:1 
llJ!rilrn l>on 'Drombrrg in rinrr frud)rborrn ~cgtnb bc• 
lrgrn 1 bot JOS i,>ciufrt unb 1414 ~in111c~1ur, rutld}e 
fi•fJ ar0Gtrnrf1rild 'Oom ?lcfrrbau nci~rm. <Coa;fi 1Nc 
~ier rin ©rbbsrrid)t / rorldJd unttr btm ffiomm )udi· 
cium C3llrenfe Valleofe ~cfannt ifl. 'llud;J ifl ~irr eint 
'.tri1>ialji1Jult, rotld)e t~ttJtffrn btni~mr roor unb Srfull 
tmlr~m ~aur, jr~t ijl flr In $rrf oU arrot~m. 

2 •· Safiro, ein iirmlid;J 9rojjrr unl> no~r~ojict 
Ort, fltbrn0t~n ID11ilrn llon ~rombrrg an brr 'J)ommrr• 
fd)rn unb ffirum&rrtf d)rn Gr1n1e brltgm, ~or '> s .n,4111 
ftt unb 1957 <Eimuo~nrr. S;>lrr roirb i11H9mal Im ~a~ 
re ein anf1~nlid)rt l})frrbrnmfr 9t~alttn, roo bi:i111CllC11 
101000 '}lfcibc 1um lßcifouf 1ufAmmmfommra. 

39. d ~n anFr rln grof,rr offnrr Ort 'b::i 2.4s 
j)oufun unb 1964 in111o~n•rn, funf1r~n l})oFmral!n 
\Ion ~rombrr9 in rintt 9r0Gtn Q:benr brltgrn. Q:6 1ft 
ein fr~r n*~*rt Ort; brnn r6 l':lo~nm ~in f afl nid)IS 
als 'tud1ninnirr, !'l'O~cn tin:~t Grmirtr!t jir.b, unb tt>m 
trn bat 3o~r 13 ~i• 14cc:i eruct '!9cf)•r, ~a1 Etucf 
6U 11 bl& 1 s !.~.11,r gmd)ntt / 'otrfrr:igrt, mir~in ~m 
brn 1n~rfid) ~tgtn 'oo,coo 'tf:ofrr umgrjd1lagm. 't'it 
®oUr roirt> gr~~tcnr~ri:• aud brn &rnad1borrm ~'~'"' 
brn burd) 3ubrn ~rr~c~grfd.1 oift 1 bir !ud;n1ocbrr tJf.'rn 
fir in i~rrn J;>-luf•rn ttrfrinnrn unl> lmror~rn, ~.;tcr 
~arten f1d) ~irr l•tflrin~ig 'Oirl ~unbrrt Erinnrrinnrn 
unb 'tudJmOd)rt~rftUrn auf. 1!ud) finb ~irr 'tudif~r• 
~m9rn, fo tiati bit tudirc bi& 6Um ©r~mtd) fmig 
9tt11adJC mrbcn. :Dir ~inroo~nrr flnb 9rii~ttn!~tild 
rllon~rlifd) / ~a(•rn tint Stird)r unb tintn 'l'rr~i!1rr, bir 
<!:t11~oliftn ~o~rn o(•rr and1 tinr 5tird}e1 nnl> tir Sut-tn 
tint 0911a9~9r. Eonfl gt~imt, tt>ir jdion rr• 
run~nt morltrn, bir €to~t llltb i,>trrfd.'aft ea„~n::n~r 
Ilm, 1>on ~~nioron,Hi 1 bCn tirfrm fam fit an ~rn \'~n 
loffcjfi, al6brnn an btn 'brn en.inar~fi, unb ~itftr \'tri 

Foufrt fir 'Oor dnigrn ~J~rtn an bd .stonigS c:ry;o1r1lic. 
ot• ein '!:~oronl • ©~c~ 1 uno roirl> ftt ol6 tin r~•d1r• famt 
brr .f,lmfd)aft €d)forrr a~minifirirrr, unb ifl nid)t 611 
btn ~otnonrn grfdJlagm roorbtn. 
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~ u g u {t { a l' l .0 0 l r ~ f, 

40. ed)lrppr' tinr ti~r o[tr etobl' bmn fcflcn 
Im 1>iir0t~nr111 So~r~unlim tr111a~nt roirb, in tinrr 1-.im 
bigrn 0tgutb firbrn4t~n ffilriltn llon ~rom~rrg nari) btr 
ffirumarr öU 6clrgcn, tJt ~9 J).lnfrr unb 918 Q:i!1r~ct• 
ntr / moruntrr 'birl 'tudimadJtr. J>itt 9it~t t& audJ 
'birl Subrn, b•rrn J)anbrl a~tt oufirr tini~rn u11~rtw• 
ttnb ifl. ~it <2tn~t braM!t 'bOf tinigtn :Jtlf.tl'Ctl f~ll 
gani a&, ltl o&rr &r9na~t 11iillig lt'irbtr anj~r~autt. 
Ei• gr~~rlt ntbfl btt i,>mfct)Ofl ert.iiorrt fcn11 ~cm 
~aron 'oon :Outfu~, brr !l!tid)fgrof 1>on \jlatol\' fauftr 
fit an& brr offtnllicf)tn $rrflri~ttun9, unl> u~;rfi c.; jir 
'bot rinigrn Sa~rrn bd Sfimig6 ffila1rflat al6 tin <!QJtoul• 
~ur~, 111oroui flr mic ~rr S)rrrf dJ~f t 0d)iinlanrr 'orr• 
bun~rn 11mrbr. 

41. 'tit~, tin nltrr offnrr Ort / tllrfJ1tr ond} fdion 
Im 'birr0r6ntrn Sa~r~nn~trt 'oorfommt, firbtnir~n <Jnri• 
lrn -'bon ~rombtrg ;nrlrgrn 1 ~ot 1 3 8 i,>nuftt unb s r 4 
Q:inroofirttt / l\'Orun!rr audJ tinigt 'tud1mad}rr. ,f.litr 
ifl rln ofrt5 mafiillr6 <2rf)lofj 1>on ungrmtin fforfrn 
~mauern t f0 tißtf ffittfong gltid)t. mir .!)trrfd)Gf( 
'.tir~, 1Jnar~~orf1 fftin \Hohl, i,>armd6borf, ~irf 1t. 

rour~t ~n5 'tir~tr o~rr !.u~natt ©rbitC gtnonnt / rotll 
dJtu bir ;j.1milit 'Don ~füM1 bir nad} btt 6rabC brn ffia• 
mrn !.u~i11Mi ongmommrn, rinlgr Safir~unbrrtr 6u 
frffrn, 11od1~rm tit abrr au5gtflor~rn, ijl birft .l).trr• 
fd1aft l>min0rlt 111orbrn. !.ir~ brfafj fonfl tin gt1uiffr.r 
(!!rof l>on 6fatGö~ro6fi / oBbtnn btr 'oon \lJlQ6jtn5f1, 
lt'rlcf)tr bitfr i,>mfd)nft an brn l>on '.aadJO 'Otrfauftt1 

birfcr fit oC•rr llor tinig•n Sa~rrn on l>fn <8raf 0ct1m1t• 
tau Übtrlirfi, brr fit nOdJ ~rfi,tt. 

42. ffili\rffdJ•'StitNanb1 ;um Untrrfd)rlb fo gtnannt, 
tNi~ aud1 im croni~jd1rn ~\reift rin Ort glri<1Jt6 ffiaanrne 
lltg! 1 fo rrtuüijd) \)rirNanb ~ri~rt, adJlir~n ~eilen 
llon ~rcmbrcg on ~tt ffirumcirffd)tn Qlralnie btlrgrn, 
ljl rin nn~r~afrrr Ort, ~~t llirl 'tud)anad)tt unb frfir 'Ditl 
9ubtn, roorunttt cinipt brmirrtlt f1nb1 unb frincn un~c• 
trald)rlid)rn .i;anbtl fa!~crn. IDrr Orl fiac 179 ~a\nt1r 
unb 673 \!inroo~ntr. ~it J)rrrfd}afr !Dla\rrrd)-'jtlrbfanb 
t•Qort brm 'Srr9firrrn uon ~lanfenbur9, "'rld]tt in trr 
Stab! rin artigt~ 0cf)fo~ b11i~rt. 

43 • :}ilr~nr, rin rffnrr jrbocf) nid)t unonft~nfid}rr 
Ort / ntUnitQR l})oflnttiftn l>On ~rom&tr§ On btf ffit'e 

(Reprint aus „Gensungen 78" , zusam­
mengestellt von Ldsm. Erwin Pommeren­
ke, Biebricher Allee 121 , 62 Wiesba­
den 1. „Danke schön" A.D.) 

btltgm, Qat 189 J;.\uftr unl> 1219 <Einroofincr. C!f 
roo~nrn Qltr 'Oitl 'tucf)mad)cr / aa~ rinigi b1111itttltt 
~oufltU(f 1 unb blt O'lafirung lfl mitttlmcl1il„ mi• ift 
bit a\ufirrflr erobt im iJlt~biflrlct nod} btt ffitumarf 
6111 rorld)r nur tinr!lJltilr ba'Don rnrfrrnt ifi, unb fiat ran 
mobunc• 9rrrfcf)oftlidjrt 0d]lofj, :Dirfr ~m~aft, 
ivrld1r in '2fnfr~nng ~t6 llmfnn~S 6r~ rotitrm blr grr§lt 
Im ffitf~itlrict ifl, lt'rnn bir ')rrrjd-ajr~rn~ig bo;u ~r· 
rtd•tlll rotrl>, grl,'Ul[t fonfl ~rtn ';jarflrn e1~·i,~J I 11nb 
1uurb• 'Oon brfTtn (frbrn ~er 'Dcnvirn~mn ;)ur1iiu € ;. ;•it1 
~'' a!&ltflaffrn, 1urld;r 1ic uor ciui~m Sa9rrn an Nn •i'ra• 
lr.r uon ~lanfrnjct 'brrfcuftt1 ~tr fit nrctJ.6r1if,cr1 1r~crt) 
111ir '2itu'fd)lufl btr .f,lmjcbajt :Ora~ig1 fo ouc!) Nr i'o:ni• 
fd)c Ecitt brr .~mrJ1ofr :}ilr~n• grnannt n:!r~, n' :il fit 
i•nfricl bcr !Jlr~r li<~t, 1urld)t jr~t ballon grtrrnnt i~ 
amb taa \jüqlrn ~a1imir 0api1~a gr~orc. 

' :i)~t 0rabtr im \)lr~bitlrict, au~rr ~t~l1\I 'lU•rmciur 
&ttg, fi>1111tn ·nie !n gro!lrn 'Slor, fon1mrn, ~~~·:~~~~„ 
IDril flr il fr~r mit 3utrn ongrfuUrt flnb, e1ilb1t. 
rorld)r brn.l}anbtl on fld) rrilitn, frrntt tin 
jtbrt' ablid)ct 0ut~·~ttt nnb !3tamtrt in btn ronigiirf)m 
0~trta Mt !>ltd)l ~Al !aranbmrin 1u brrnnrn / !arrr 
iU brautn, unb bnG ©rtranr jll t-rrfd>tnfrn, mit~in Nt 
S})ropination in btn ein~r•n' rctnn 1lr nid)r au,~cucf• 
tidJ ~opi pril>ilrgitt fanb, fafl gant rotgfrillr / cbrr ~ocfJ 
groi;trnr9•ll• nnr ouf ~ir ~ur§rr ol6 <!:~nfum1nrrn ,:,gr• 
fd1r4nlt roirb, onf brm lon~t aud), 111tnn tG glrid1 niilJt 
frQn f~Urr, llitl burgrrlid)t ffio~run9 ~trrltbrn roir~ uno 
alf~ jur bit 0taNr btQna~t roti!tr nid)!• ubrr(•ltib! 1 o!S 
brr ~ttai19anod, tucl)moctJtn, fcirbtn, bocfrn, 
fdJIJd-. 1rn, fo flr mit brr 6GQlrtid.ltn Sub111jcbc;1 t9ralrn 
llll·fftn, unb bit ubrigrn rotnig lucrari'Orn i,>an~nmlr. 
~. „ i;>anbhmg im ©ro6tn1 btf~nbtU 'Dtr ~rpomn • .f,la"' 
bt,1 lonn von btn mtni9fl•n gt:rirhn rorrbrn, n:ril r1 i~· 
ß1 t\<'OiU an j~nb ft~lr, Unb birftr i,l~nM rourt>t tidJ oud) 
6106 ouf lbrtrt1br, f;>ol.1 unb tuctJrr cintäJr,1ntcn. 11n• 
bm al6 'tud)ja6rifrn fml> ~Irr fafl gar nid)t, un~ :;in• 
Wanli 111irb ~od)flt116 nur jUt ffior~butft gtmGdJt. 

Sut 1lufna~mr birfrr ~rol>in~ finb fril btr i•rru~i· 
fdycn ~rfl~n.-9mu~g llon btt lonDtö~l>minifircrion 
9ro~ 0umm1n bmbanbr, bir llrmrtt (inb · aUr nru gr• 
~ourt, l>irl $oraurrf<r abgtbanrt / anfc!;nlid)t C!:clrr.i:n 
Qtl~ :lrgr, in btn fonialid)m erobern llid ~au~ulf;· 9cl~rr 
grgrbtn, ~ir m1iflrn ISt.i~r• 9abrn J•~t tin 1vtir ~qT•rd 
:!lnjr9n, ot• in rofnifd)rn 31irrn, bit (!ammmnrn 1lnb 
orbmclicf)rr ringrrid)rrr, ''~tr gar nru f un~irrt, Nr 5\m:i;t• 
fd)aft itl t~ril• abgrfd)ajft, 1~ril6 ringrfd)rcinft, unb in 
trn foni9lid)rn ~orittn "brr ::tlirnfl auf 11106 gtn,iffr> gr• 
fr~r, mirtiin btr '!rie~ ro~S öU mNt~cn ongrfcc'.rt 1~· ~:! 
brn, in tini9rn ~robrtn finb II!lcd)cnmarftr an9drgt1 

roo bit lanblrurr i~rc t!r.1rugniff1 4u Qltlbr mad)cn '""' 
ntn, unb ubrr~oupc tlnb llitl grmtinmi~igt '2ln1ialrtn 9" 
trelfrn roorl>rn. 00 tinb 6Un1 ?lir~f pitl iur ba6 in ti:1: r 
!).\roDin.1 lirgrnbr .f;Juj,mnrtgimrnt 9 (fafrrnrn an~rlr~r, 
ru~ld}c obrr 6Um t~ril täJon mirbrt 1>1rtaufr / ringiriffrn, 
unb 'Die ~ufartn iit bit eco~tc •cr.!!JI "'orbtn / roril 
mnn ba4 Un&rqurmt rfngrfr~rn. e~mrlir~r l!af•rn1n 
foflrn u6tr 120,000 •italtr' unb flnb 4u !Broml•ttg, 
9noibta01oro, ffi,1ftl, !8Jrcin1 !o~frn~, Eid}nribrnna~lr, 
füq~, EictJarnit~ro, :)ilr9nt. j)artt man birft ~d~ri 
an bit €rcibrr 1>rrroanbt, bn'bon !Baugrlbrr trauiUigrt, 
unb brn ~ur~•rn 1ur i})~idJt ~rmad)t, 0toUungrn fiit 
bit i,luf.ir<n an.1ul1grn, fo l\lart btn !Burgrrn ~.1~urd) 
9rf;iolicn unb btt ;lavccf tmidJt 1uorbrn. (t6 f11;rint 
tlbrctcupt nidJr gut 611 ftaJR 1 bir C!:aDoUrric in C!:afmarn 
öU lrgm, bit lrutr 1 OOlltn in bcn €rabtrn brff~r bil},· ~rn1 
tommm mit ~•n ~urgrrn in mt~rm $rtbinl>ung, l1il 
jlrn iQnr:i i,>anbr1ict1ung 1 unb tt~nlttn ~tgrngtf-lUi~ftj, 
trn, 1lnb mit i~ncn in rinrr Eicubt / rrfpartn jjrurung 
unb hdJr, unb tragm o~ne lotlig 4u Nrtbtn 6Um 9rmril 
nrn' ~r1irn .br9, o~nt itrt !8trufdgrf11Jalffcr ;u 'ocrjau• 
min. Unrrr lluftldJt jinb fir tbrn fo aur al6 in bm 
~afcrntn, uni> '' •~·ir~ l>irl bobttl trfp•rt , 11> bmt ~\ur• 
9rt 111~ir§tn fann, olinr ba~ l'a6 <Dlilircir bnrunt'r t ::~ tl. 
IDrr (!011aUtri1l roirl> oud) litbtr in bcn 16rabcrn Jlo i11 
brn [aftrnrn litgrn, man tl•Qtt i~n mt~ ale !Dlir~ur• 
9cr an, unb t' trrrid1t 1ro1fdJm brm !lllilit.it 1 unl> ~Ut• 
grr~cn~r mtQt $rrrroufidJftit. 

~urd) bir 'bitlrn fcniglld)rn !Bauttn, !Jurclj ~ir 
'linlrgung unb llnttr~alrung bt• <!:or:ol6, fo roir l>urd) 
!8r1orbrrun9 b1r Eid11ffJrr~, ifl audJ oUgcmrinc 3n• 
buflrir unb '.!liofilforr9 butdJ bir !}}ro'Oini 'Otrbrritrt, nm• 
an &r9n0Qt jtbrrmon, brr eint minbtr, bcr anbrrr mtQr 
JlnrQtil nintmt. '.;Die Cj)rO~L!tlr PiJnnrn brfTrt jU (!Jd~t 
e•macf]t rottbtn, uni> '1>irl !lfünfd)rn ~oben 1>ci6t9 lr• 
•1it unb !Brol>t. 

1 
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1'193: ~a6ttlt ~on ben <St«bten unb bercn ~c~otfcrung. 

t'tamtn ~ft e'SrÄOtt 
~&lfcus b<t t?es;t •. f 

llnJabl ~tr in fdbigcn bcf;nt'lid,tn rnfvnttt. 
~J1t1 IEtibn. l Ecbnt. ,:l(•ctrn. l ~eich l '.i:'icntr 1 ~nr.: ! ~~.~~f ! ~um' 
per. (cn. unb ';Jtn. 1 : mt • 

.!rn•1tifc:. l 
1 ~ro~&rrg, auf polnif~ ~t]Obgofl -6p 1 631) ltt-;-ji 576 j--;Js1·-;-,71 y1 

1 
317 .,30;7 

·1~•mn - · · · · 98 101 93 104 21 7 .~ 1 <f9 4r,6 

!,::~;~':o ob~ poln;f~ O:;o~t : 1~~ 1 :~~ 1 ~~; 1 2 ~~ ~ r 1 1 ~ 1 :; 1 ;~ f :!: 
s l)tutfd) 'front obtr 2!31.df<f> 2y6 

1 

337 1 no 1 327 1 8 45 1 q 1 471 •·P-4· 
6 3farom - - - - :_, JIJ 1!8 J68 149 s I} I'} 54 IOp 

7 1~brtfd)!irit~l~q~ - - 140 16> 131 169 23 8 10 :y 67J 

& ,~ilt~nf - - „ - 139 1 213 1 2771 147 21 41S 47 1 99 , 1129 

9 1~or_bon o~tr '8orban --1 tS1 201 154' 176 lt 16 1'i 75 84f 
l .O ~nttrolt)- - - 3M 1 401 1 37! 1 4~S S1 fO 4.S 121 1957 
11 1 .tr~).tnft - - ·-1 17'1 ISJ 250 1s1 15 18 16 37 8-8 
11 ji!o&frnf - 193 114' 161 1;-2 32 1'1 21 1„s 957 
13 ~rcc3rn 142 1 1t''') 1 1271 1p R q 14- 30 65S 
1+ l~ia~rXto 56 70 80 7t 8 7 6 4 30: 

:! ~,~abo~i~·. : .'-_, i~~ 1 ·~~ 1 t~~ 1 :~~ ~; 30 1 .~ ~~ 1 ~~; 
17 e~uh& • - 60 76 7+ 68 3 1 10 1 'J 161 3ili 
18 \Cd1nribrmtH)lt -:I ;08 1 H+ 1 po 302 40 p 49 1+6 2~ 
1 ~10d]ll"rl't 201 :o9 11? J11 1 B 15 33 ?•ll 
20 \!:d)~nl.inrt 31 4 1 3 H 1 400 41+ n 1 41 1- 48 3+9 1 1 !16~ 
i t I tir~ - : 1 11 K 1 2 7 111 12 5 7 6 ~ j p 4 
21 \U:.n~~&urg 1oy 1 117 1 113 1)5 10 1 6 1 t IJ, PI 
23 ib1r11fJ • _-_, 43 43 41 36 6 , j 4 7 180 
2 ~ 1:milf~t . 74 76 90 87 1 ' ,. 3 7 34~ 
25 3cmpdburg 133 1 151 1 277 133 10 1 21 I 17 64 1 1119 
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Der Lagerklau 
Am Standort zurückgekehrt, stellten 

wir traurig fest : man hatte derweil unsere 
Zelte durchwühlt und zwei Fahrrad­
taschen mit Inhalt mitgehen lassen . 

Trotz großer Enttäuschung begaben 
wir uns auf die Weiterfahrt. Wir steuerten 
Dirschau, der Patenstadt Wittens zu . 
Und wie überall wurden wir auch hier 
wieder bewundert und man stellte uns 
Fragen, vornehmlich auf Deutsch . Auch 
hier das gleiche Programm : Besichti­
gung etc, etc. Von Dirschau fuhren wir 
mit der Eisenbahn weiter in Richtung 
Preuß, Stargard, Konitz, Flatow, Schnei­
demühl. In Schneidemühl war wieder 
Station und zwar bei der ehemaligen poln . 
Reiseleiterin , deren Sohn vor einiger Zeit 
ein viertel Jahr Ferien in Witten gemacht 
hatte. 

Unser nächstes Ziel war Arnsfelde. 
Dort waren wir gerngesehene Gäste auf 
unserem ehemaligen Hof. Im Hause 
wurde gerade renoviert, folglich schlu­
gen wir unsere Zelte im Garten auf. Und 
am selben Abend verabschiedeten wir 
eine Reisegruppe, die andern Tags die 
Heimreise nach Westdeutschland antrat. 

Am Tag darauf fuhren wir nach Dt. 
Krone und nachdem wir uns dort wieder 

DTe Gruppe in Danzig vor dem Neptun­
brunnen . Von links : Thomas, Christof, 
Aloys Manthey, Peter und Hendrik. 

ein wenig umgesehen hatten , badeten wir 
im Radaun-See, anschließend verschö­
nerten wir unsere Wasserfreuden mit 
einer Tretbootfahrt. Erschöpft kamen wir 
im Hause des Gastgebers an . Dort 
erwartete uns schon ein Abschieds­
abend mit Lagerfeuer, Ente, Apfelkuchen 
und Wodka. Die Nacht zog herein , die 
Dämmerung und das ganze Drum­
herum war einfach zauberhaft! 

Am nächsten Morgen brachen wir zur 
längsten Etappe unserer Reise auf, die 
Heimreise hatte begonnen . Aber hinter 
Stargard, am Madü-See, schlugen wir 
noch einmal unsere Zelte auf. 

Von hier fuhren wir mit dem Auto 
weiter über Stettin - Gollnow- Woll in 
nach Swinemünde. Dort ging es wieder 
mit dem Wagen und den Rädern an Bord , 
vorbei an der Insel Rügen, und zurück 
blieb die pomm. Region , jetzt steuerten 
wir bereits wieder Travemünde zu . Und 
trotz der 700 km langen, anstrengenden 
Radtour war diese für mich und meinen 
Söhnen ein großes Erlebnis. 

Da ich noch zur letzten Erlebnis­
Generation der Pommern gehöre, sah ich 
dieses auch als meine Aufgabe an: „Die 
Jugend heranzuführen an die alte Hei­
mat, das Land ihrer Vorfahren. 

Aloys Manthey, Witten 



September 1982 - Seite 12 

„Meinung sagen . . . 
Urlaub und Heimkehr: 

Kurz vor unserer Reise hörte ich zufällig 
eine Sendung im NDR-Kiel mit Prof. 
Sehlee über das Heimatvertriebenen­
Problem: können wir nach so vielen 
Jahren noch Anspruch auf unsere Heimat 
stellen, die doch anscheinend unwieder­
bringlich verloren ist? Bei den meisten 
Deutschen, besonders den Jugendlichen 
ist kaum das Bewußtsein vorhanden, daß 
wir ja immer noch keinen Friedensver­
trag haben, die bestehenden Grenzen 

.zwar als unverletzlich anerkannt worden 
sind aber nicht als unveränderbar. So ist 
es durchaus rechtlich legitim, daß 
deutsche Städtenamen auch deutsch 
ausgesprochen werden dürfen , zumal 
die polnische Umb.enennung für uns 
meist unaussprechlich ist. 

Die Anrufer, die sich während der 
Sendung zu Wort meldeten, gaben meist 
erschütternde Beispiele deutschen Be­
wußtseins. Eine ehern. Gutsfrau aus 

,Noch immer tabu 
Kriegsverbrechen 

Ein Massengrab mit 936 Opfern franzö­
sischer Brutalität im algerischen Unab­
hängigkeitskrieg (1955-1962) istjetztim 
Atlasgebirge bei Khenchela entdeckt 
worden , berichtete die Pariser Zeitung 
„Liberation". Ob sich wohl einmal unab­
hängige Historiker finden werden, die 
eine „Geschichte der Massaker" ver­
fassen und dabei keine Seite schonen? 
Nicht die Engländer, die 1901 im Buren­
krieg die ersten Konzentrationslager 
errichteten. Nicht die Russen, die unter 
Stalin ganze Völker brutal unterdrückten, 
Millionen Menschen in sibirische Lager 
schickten und noch heute in Afghanistan 
einen Kolonialkrieg führen. Nicht die 
Amerikaner, die Dresden (Februar 1945) 
und Vietnam (1957-1975) zerbombten. 
Nicht die Jugoslawen, die in den letzten 
Kriegsjahren einen bis heute ungesühn-

Bromberg, 3. Sept. 1939-
Schluß von Seite 4 

Mein Sohn Herbert, der am nächsten 
Tag nach Hopfengarten kam , war wie 
durch ein Wunder dem Massaker, dem 
sogenannten „ Blutsonntag", im Brom­
berg entkommen. Wir beerdigten meinen 
Mann. Von den Nachbarn sind an diesem 
4. September das Ehepaar Matthis, zwei 
Söhne und eine Tochter , das Ehepaar 
Kuchenbäcker, der Bauer Ziesack , die 
Tochter von Ziesacks, der Vater der Frau 
Bigalke und andere ermordet worden. 

Ich habe sie alle tot liegen sehen und 
mußte ihre Namen angeben. Für mich 
waren diese Tage die schrecklichsten 
meines Lebens. Mein Sohn Erich erfuhr 
von allem, als er nach dem 10. September 
1939 aus Danzig nach Bromberg und 
Hopfengarten zurückkehrte. (Else Zabel) 

(Aus: „Geflüchtet und vertrieben"/ A.D.) 

Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief 

" 
Kaschuben empörte sich geradezu , daß 
ehern. Heimatvertriebene es wagten, den 
Polen ihre jetzige Heimat nicht auf ewig 
zugestehen wollten und, wann auch 
immer, wieder Anspruch auf die ver­
lorenen Gebiete stellen würden. Auch ein 
Schleswig-Holsteiner Bauer meinte: es 
wäre nur gerecht, daß die Ostdeutschen 
zur Strafe für einen Angriffskrieg Hitlers 
ihre Heimat verloren hätten , damit sollten 
sie sich abfinden und nicht in Heimat­
verbänden Revanchismus betreiben . So 
kann man es den Polen nicht verübeln, 
wenn sie meinen , daß die Millionen­
Spenden der Westdeutschen nur ein 
Zeichen ihres schlechten Gewissens 
wären und daß sie andererseits nur ein 
Bein in Polen haben wollten . 

In Eppan, Südtirol, fand ich in einer 
Dolomiten-Zeitung einen Kommentar 
der genau zu der Juni-Ausgabe in 
unseren HB paßt : „Unsere Geschichte 
zum Verbrecheralbum gemacht" : 

ten „Todesmarsch der Gefangenen" ver­
anstalteten. Nicht die Holländer, deren 
„ lndonesiengreuel" zwischen 1945 und 
1949 nahezu totgeschwiegen wurden. 
Nicht die Indonesier, die sich des 
Genozids auf Osttimor schuldig machen 
(seit 1975). Nicht die Chinesen , die das 
tibetische Volk versklavten (ab 1959). 
Nicht die Roten Khmer, die von 1975 bis 
1979 mindestens eine Million ihrer 
kambodschanischen Landsleute um­
brachten. Nicht die Brasilianer, die ganze 
lndiostämme ausrotten. Nicht die Perser 
und Iraker, welche die Bergdörfer der 
Kurden in den vergangenen Jahrzehnten 
so oft mit Bomben'teppichen überzogen 
haben. Seltsam, daß weltweit immer noch 
die Deutschen als der Bösewicht in der 
Geschichte des 20. Jahrhunderts gelten 
und ihnen auch 37 Jahre nach Ende des 
zweiten Weltkrieges ein Friedensvertrag 
verweigert wird." eh 

Welche Presse hat bei uns den Mut, 
auch diese Wahrheit in Zeitungen , im 
Fernsehen zu verbreiten . Und wir 
brauchen uns nicht zu wundern, wenn 
ein Türke über die Ausländerfeindlich­
keit der Deutschen sagt: „Nach den 
Verbrechen müssen ja die Kinder ihre 
Eltern hassen, und diesen Haß über­
tragen sie auf uns." 

Heute erzählte mir ein Mann vom DRK 
der an der Polenfahrt beteiligt war, si~ 
hätten dort keinen Einfluß auf die 
Vergabe. Sicher ist, daß die Funktionäre 
sich zuerst bedienen , nur kirchliche 
Verteilerstätten würden auch an Be­
dürftige austeilen . Die Frage ist, ob dabei 
die noch in Polen verbliebenen Deut­
schen berücksichtigt werden. 

Ich denke, daß ein Echo und ein 
Dankeschön für Ihre Arbeit am Heimat­
brief wichtig ist. 
1. Strohschein , 2 Hamburg 74, Rhiems­
weg 98. • 

„Weltweite Hilfe", 
die Zeitschrift des Diakonischen Wer­

kes in Hessen und Nassau (Ederstr. 12, 
6000 Frankfurt/M „ Tel. 0611 /770631). 
Postscheckkonto Frankfurt 516-609 
(BLZ 50010060) betont in einem Rund­
schreiben, wie die Rubrik „Leserstim­
men" zunehmend in Gang kommt. 

„1 n der Zeit personeller Veränderungen 
in der Redaktion sowie im Beraterkreis 
und der damit zusammenhängenden 
Umstellungen im Erscheinungsbild sind 
wir für jede Anregung , für Zustimmung 
und Kritik dankbar und sind bemüht, 
diese zu beachten. So möchten wir, 
denjenigen danken, die mit uns ins 
Gespräch gekommen sind, und die­
jenigen zu solcher Kontaktaufnahme 
ermutigen, denen unsere Zeitschrift 
immer noch, wieder oder neuerdings 
gefällt bzw. mißfällt. Wir setzen uns in 
unseren Redaktionsbesprechungen mit 
jeder Äußerung auseinander, vor allem 
auch in Nachbesrrechungen mit dem 
jeweiligen Autorenteam eines Heftes." 
(Einsender: E. Tonn, Ffm./A.D.) 

Lebensmittelhilfe für Polen 
Bad Essen/ Melle. Das Diakonische 

Werk beabsichtigt, in der Zeit vom 24. bis 
29. September einen weiteren Lebens­
mitteltransport nach Polen zu bringen. 
Unterstützt werden sollen ein Blinden­
heim und eine evangelische Kirchenge­
meinde in Ryn in der Nähe von Allenstein 
im früheren Ostpreußen . Für diese zweite 
Aktion wird noch um Geldspenden 
gebeten, die auf das Konto des Diakoni­
schen Werkes bei der Kreissparkasse 
Melle, Konto-Nr. 115725, eingezahlt 
werden können . (WKB/12. 8. 82) 

In der Fremde-

Der Bauer und sein Kind 

Der Bauer steht vor seinem Feld 
Und zieht die Stirne kraus in Falten: 
,,Ich hab den Acker wohl bestellt, 
Auf reine Aussaat streng gehalten ; 
Nun seh' mir Eins das Unkraut an; 
Das hat der böse Feind gethan." 
Der kommt sein Knabe hoch beglückt , 
mit bunten Blumen reich beladen; 
1 m Felde hat er sie gepflückt, 
Kornblumen sind es, Mohn und Raden; 
Er jauchzt: „Sieh, Vater, nur die Pracht' 
Die hat der liebe Gott gemacht. " 

(Julius Sturm) 

Korn ist Brot und unser Sein 
Es ist, als flehe ein Beten 
Laß das Korn uns Wohl gedeihen, 
laß es nicht zertreten. 
Wiege es mit weicher Hand 
und segne die reifenden Garben, 
daß wir alle in Stadt und Land 
nicht im Winter darben. 
Anton Lenz, 3139 Drethem 3, 
Telefon 05858/265 
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Gespräche 
von und mit 
Albert Strey 

Postfach 8, 
2314 Schönkirchen, 
Tel. 04348/1656 
auch für Heimatkreiskartei 

Spenden 
für Heimatkreis Schneidemühl auf 
Konto 15411 30 Volksbank Cux­
haven, Bankleitzahl 24190051, 
Postscheck Hamburg 7567-200 
BLZ 20010020 für Albert Strey, 
Schneidemühler Heimathaus mit 
Vermerk Hkrs. oder Hhs. - oder 
auf Postscheck Hamburg Kto. 
332386-207 für Albert Strey, Son­
derkonto Hhs. oder Kto. 255553-
204 für Albert Strey Sonderkonto 
Hkrs. 

Wenn diese Zeilen im Druck erschei­
nen, gehört „Cux 82" der Vergangenheit 
an, und wir können alle hoffen und 
wünschen. daß das Abschiedslied der 
Kieler Grnnzmärker am 1. 8. in Reinfeld! 
„So ein Tag ... " für alle Tage dort gi!t. 

Der einmalige Sommer mit Dauer­
schö 1wetter hält hoffentlich auch bis in 
den September an. Auch ich in Schön­
kirchen erlebte einmalig einen Tag ohne 
Posteingang - abgesehen von Druck­
sachen/Zeitungen - und habe ihn im 
Kalender vermerkt. Das ist auch seit 
mindestens 10 Jahren nicht dagewesen 
und ausgerechnet beim überraschenden, 
aber angekündigten, Besuch von unserer 
Sozialreferentin, die dazu ein einmaliges 
Erlebnis aus Moskau berichtete. 

Leider 5ind die Tage der Generation, 
die nocr den 1. Weltkrieg erlebte, gezählt 
und r1L.ch die zwischen beiden Welt­
kneg.m Geborenen suchen immerwieder 
nach Kameraden und Weggenossen der 
damaligen Jahre. Wachablösung wird 
nötig; aber wer bringt heute noch Idealis­
mus auf. 

Auf den Aufruf im HB „ ldealisten­
familie gesucht, kam auch „1" Anruf. 
Gottseidank konnte ich nicht in den 
Heimatstuben sein; aber der Geist der 
Bewerberin (der Ehemann war sich klar) , 
die glaubte für Besuchsstunden einen 
horenden Nebenverdienst zu erwerben , 
ist kennzeichnend. Auch andere stellten 
inzwischen fest, daß preußischer Geist 
in Arbeits- und allgemein in Dienstauf­
fassung verlorengegangen sind. 

Aus Braunschweig grüßte Hfd. Marga­
rete Fibranz, geb. Gossow: „Ich habedie 
Menschen nur als Strich gesehen und 
erst an der Stimme erkannt. Jetzt hab ich 
mich damit abgefunden. Daß mir durch 
bekannte das Wappen von Cux über­
reicht wurde, hat mich sehr gefreut. Die 
Heimat aber werde ich wohl nie mehr 
wiedersehen." 

Dank an Hfd. J. E. Wienke (Breiten-

Die Tradition bewährte sich 
Wer trotz der strahlenden Sonne 

den Weg zum „Forsthaus Bolande" bei 
Reinfeld zum 14. „Kleinen Grenzmärker­
treffen" am 1. August suchte, wurde nicht 
enttäuscht. Wieder konnten rund 100 
Teilnehmer der Heimatgruppen Ham­
burg, Kiel und Lübeck Erinnerungen an 
einst und heute austauschen und hatten 
dazu Gelegenheit den Erstbericht von 
Hfd. Draheim/Hbg. über seine Schneide­
mühlfahrt 1982 zu hören. Mich erschüt­
terte der Bericht über den Unfalltod 
unseres Hfd. Max Pasda (Walter Flex 6). 
der bei Überführung eines Autos am 23.6. 
mit 69 Jahren in strotzender Gesundheit 
durch Herzanfall am Steuer tödlich 
verunglückte. 

Als Verantwortlicher begrüßte Hfd. 
Georg Draheim/Hamburg für die Gruppe 
Schneidemühl-Netzekreis Hfd. Eleonore 
Bukow und Horst Vahldick (Vors.), Ernst 
Klatt (Grenzmarkgruppe Kiel) , Farn. 
Hans Gurtzig (Sehlochau), Albert Strey 
(Bundesv„ Schneidemühl) und den 
Netzekreisvorsitzenden Gerhard Pies­
ke, der vorher am Stettiner Treffen in 
Lübeck teilnehmen mußte. Das ausge­
zeichnete und preiswerte Mittagessen 
gab Gelegenheit zum „Klönschnak" und 
Gedankenau~ausch. 

Viele benutzten die Pause bis zur 
Kaffeetafel zum Waldspaziergang oder 
weiteren Erinnerungsaustausch, wäh­
rend die Schneidemühler Verantwort­
lichen sich mit „Cux 82" beschäftigten. 

Bei der Kaffeetafel gab dann Hfd. 
Draheim einen Kurzbericht über seine 

stein) in 5180 Eschweiler, HehlratherStr. 
51. für den persönlichen Gruß und die 
Anerkennung des Einsatzes. Hoffentlich 
lasen auch Sie seinen Bericht im August­
HB ! - Auch unser Lebehnker Hfd. 
Triebs grüßt mitSohnfamilie aus Aachen 
und erwägt den Eintritt in den Ruhe­
stand. 

Urlaubsgrüße aber kamen aus Nord 
und Süd, und auffallend war dabei, daß 

gerade beendete Besuchsreise nach 
Schneidemühl, der teilweise auf erheb­
lichen Widerspruch stieß und Tischde­
batten auslöste. Wir erwarten schrift­
lichen Bericht. 

Für die Grenzmarkgruppe Kiel be­
mängelte Hfd. Ernst Klatt mit einer 
Übersicht der bisherigen 14 Kleinen 
Grenzmarktreffen: 
Reihenfolge: Einlader, Tag, Ort 
1. Hamburg, 6. 7. 1969 Jäg~rbrunnen/ 

Reinbek; 2. Kiel, 23. 8. 1970, lhlsee, Bad 
Segeberg; 3. Kiel , 20. 6. 71, Hohenwestedt 
(ohne Lübeck); 4. Hamburg, 6. 8. 72, · 
Forsthaus Bolande/Einfeldt; 5. Kiel, 1. 7. 
73, lhlsee, Bad Segeberg; 6. Kiel, 11. 8. 74, 
Kellersee, Maiente; 7. Kiel, 13. 7. 75, 
Schloß-Rosengarten, Eutin; 8. Hamburg, 
4. 7. 76, Kupfermühle, Rolfshagen; 9. Kiel, 
24. 7. 77, Seerestaurant, Bockelmühle; 10. 
Lübeck, 9. 7. 78, Geerts Hotel, Bad 
Schwartau; 11. Hamburg, 1. 7. 79, Forsth. 
Bolande, Reinfeld; 12. Kiel, 6. 7. 80, 
lmmenhof, Schackendorf; 13. Lübeck, 2. 
8. 81 , Kurgarten, Bad Schwartau; 14. 
Hamburg, 1. 8. 82, Forsthaus Bolande, 
Reinfeld; 
darauf hin , daß die Kieler Grenzmark­
gruppe als Hauptanreger stets den 
weiteren Weg hatte (diesmal Bahnfahrt 
Kiel/Lübeck/Reinfeld), mit Dank an die 
Autofahrer, die die Kieler vom Bahnhof 
zum Tagungslokal hin- und zurück­
brachten, und lud schon jetzt alle Teil­
nehmer zum Grenzmärker-Nachmittag 
am 14. 9. 1982 in die „Pudelhütte" Kiel ein. 
Auch für 1983 zeichnet Kiel wieder 
verantwortlich für Durchführung des 
nächsten Treffens 1983. - ast -

das Gegensätzliche anzieht. Küstenbe­
wohner bevorzugen den Süden und 
umgekehrt die Süddeutschen den Nor­
den, und das läßt uns freuen und 
erwarten, daß Cux 1982 ein Markstein in 
der Patenschaft Cuxhaven-Schneide­
mühl sein und bleiben wird. Darüber gibt 
es dann viel zu berichten. 
Mit heimatverbundenen Grüßen! 
Euer Albert Strey und Helfer 

Bei meinem Kuraufenthalt in Bad Pyrmont habe ich durch die Tochter des verstor· 
benen Studienrates Schilf das Klassenbild bekommen, ich habe es· abfotografieren 
lassen, das Original hat Frau Schilf (Marie-Anne), Kirchstraße 21, 3280 Bad Pyrmont. 
Es ist die Klasse U II rg 1933/34, Klassenlehrer war Herr Studienrat Schilf. Vielleicht 
können Sie das Bild mal im Heimatbrief veröffentlichen. Bitte schicken Sie es dann an 
mich zurück, es ist die Klasse meiner verstorbenen Schwester Gertrud Bergann . 
Lieselotte Rink, geb. Bergann, 2392 Glücksburg, Sandwighof 3. 
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F amiliennact:1richten 
Wir gratulieren mit besten Wünschen: 

Zur Silberhochzeit am 3. 10. Farn. 
Gerhard Pubanz und Frau Christine, 
geb. Hadam (Westend 43) in 219 
Cuxhaven-Sahlenburg , Ostlandweg 11 . 

Zum 40. Hochzeitstag am 22. 10. Farn . 
Josef Rosendahl und Frau Gertrud , geb. 
Beyer (König 22) in 43 Essen-Dellwig , 
Ripshorster Straße 338. 

Suchwünsche Schneidemühl 
Ruth Schneider, geb. Hein, *24. 2. 1925 

Schneidemühl , beantragt bei der Stadt­
verwaltung Jülich einen Ausweis als 
Flüchtling und Vertriebene. Die Kartei­
karte bestätigt dies, doch fehlen Heimat­
anschrift. Vermutliche Mutter Minna 
Hein ist verschollen. Die Antragstellerin 
wohnte im Juli 1946 in Settelwitz, Krs . 
Greifswald , Gutshof Kurt , Baruerstr. 19, 
muß Heimatanschrift gewesen sein . Wer 
kennt Ruth? 

Wer kennt Karl Ueckert, geb. 30. 10. 
1915 in Netzbruch , Krs. Friedeberg , der 
sich vergeblich bemüht, die falsche Ein­
tragung des Geburtsdatums nach dem 
Kriege (1919)' rückgängig zu machen. 
Die Eltern Karl und Anna sollen Schnei­
demühl, Friedrichstraße 5, gewohnt 
haben. 

Von der Heimatkreiskartei für Nord­
osteuropa wurde die Wirtschaftswiss. 
Fakultät mit der Bitte um Auskunft und 
Hilfe bei der Zusammenstellung von 
Kurzbiographien an uns verwiesen. Es 
geht um einen Dr. Eduard Sandt, 
geboren 11 . 7. 1884 in Briesen, West­
preußen, 1931 nach Auskunft der Bun­
desversicherungsanstalt in der Seminar­
straße in Schneidemühl wohnhaft. - Dr. 
Sandt müßte dann in Schneidemühl tätig 
gewesen sein? Wer kann Hinweise 
hergeben? Ich bilde mir ein , von einem 
Dr. Sandt kürzlich eine Arbeit in den 
„Grenzmärkischen Heimatblättern" ge­
lesen zu haben. 

Auch das DRK verweist den Antrag­
steller Klaus Hoffmann in 3004 lsern­
hagen 1, nach vergeblichen Ermittlungen 
an den „Deutsch Kroner und Schneide­
mühler Heimatbrief" . Wer kennt einen 
Oskar Westphal, geboren ?. ?. 1909 in 
Schneidemühl , der als Funker, Unter­
offizier der Luftnachrichten , ca. 1,75 m 
groß, im Dezember 1944 auf Schloß 
Hennigsholm bei Buchholz, Hohenkrug 
Stettin (ca. 3.000 Einwohner) einquar­
tiert war und seither verschollen ist? 

ldealistenfamilie gesucht! 
Hfd . Erika Klatt ist gesundheitlich 

gezwungen, die Betreuung der 
„Schneidemühler Heimatstuben" in 
der Villa Gehben im Stadtteil Alten­
bruch , die sie mit Lebensgefährten 
und Tochterfamilie seit der Übergabe 
betreute aufzugeben . Interessenten 
melden sich beim Vorsitzenden des 
Heimatkreises, Albert Strey, 2301 
Schönkirchen , Postfach 8, Ruf04348/ 
1656. 
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Wir gedenken der"Toten 
Bereits im Januar 82 verstarb durch 

Herzanfall - berichtet Hfd. Gertrud 
Senftleben, die selbst die. Mutter lda 
Rosenthal (Feastr. 70) verlor - „ Ich bin 
jetzt ganz allein in meinem Haus in Glinde 
- es ist schlimm" - Fr. Margarete Bött­
cher, geb. Poch , verw. Schlichting (West­
end, Selgenauer Chaussee) in Glinde auf 
der Straße, bzw. im Notarztwagen. Sie 
war mir und meiner Mutter eine liebe 
Bekannte und Fast-Nachbarin . Kurz 
vorher noch hatte sie uns Ihren Karten­
gruß gezeigt. " - Am 26. 3. Fr. Erna Nass, 
geb. Birkenhagen (Lange 32) in· 334 

Wolfenbüttel , Rosenwall 9. -Am 22. 4. in 
Parchim Hfd. Walter Hagedorn mit 89 
Jahren. Hfd. Karl Fröhlich , 6301 Großen­
Linden , Johannes-Lauer-Straße 15 (Kö­
nigsblicker 4/ 6) berichtete : „Durch 
meinen Bruder Paul (früher AOK, 
Heimatanschrift wie meine) in DDR 285 
Parchim erhielt ich die Todesanzeige. 
Hfd . Walter Hagedorn war einst der 
Besitzer der Erfrischungshallen auf dem 
Bromberger-, dem Marktplatz und auf 
dem Stadtberg. Ich sprach ihn 1980 beim 
Besuch in Parchim anläßlich des 75. 
Geburtstages meines Bruders und fand 
ihn noch sehr rüstig. " -ast-

l>ie volnifd)t ,8tit 

l>iett rtgt d)rifllid)t ~n bdam ~n emvfinblid)en ®d)lag 
burd) btn 3ufcumnenbrud) Don 1918. 3n btm neusesrünibtttn vol• 
nifd)tn ®toott Derfd)obtn frei) bit ~f~nte ft~r beutlid). l>ie btut• 
fd)tn ~mttn toctrrberten c, ebenf o rin großer :!:eil ber tDan: 

gtHfcf}tu ~~rtt; Don ben staufleuten wtb J)anbwerfern Diele, bie 
i~rt <f&ifltn~ seföl)rbet fa~n ober gar '.nerfolgungtn ausg~e~t 
tOC1rtn. ~m ~efkn nod) fi>nnttn frei) gegen ~it '.ned>rängun.g bit alt: 
tingtfefftntn· @ut6befr~er urrb .&uern btf)a.uvten: fo touret bie 
eDcmAtlif d)e $terd)t oomitgenib .&uernfird)t. 

Unter mand)tdei '.nor.roänbtn tnteignete bit volnif d)e 9tegit' 
rung Dit(e $tranfen~ä.uftt un.b anbete ~alten ber 3nneren 
fil·iffrou; um t.ini~ ·n>nrbt rin ~&~r, erbitterter stamvf gefü~rt, 
nur •rotmge fonnten &itt 1 939 ge~lten in>erben: f o bit l>iafoniff en• 
~öaf n in l}r>f tu unlb '.Uanbs&.urig ttnb bas l)ooftner ~uliuum. l>ie 
prioate, btutfd)e t~oilogifd)e J)odyf d)uie in l)oftn bttoa~rtt bit 

jungen !!:~eoJogtn b-lDor, an btr .,oinif d)fvrad)igen O:afultät in 
marfd)au flubieren 6U miiffen. ~16 ~rf<i~ für Mt fortgenommenen 
eoangtlifd)en ®d)ulen trfltllte ber :Sromberger '.Dtutf d)e ®d)ul· 
oettiu über 80 l)rioa~d)uitn unb vriD4te ibeutf d)e @lJUlnafren in 

l}e>f en, iCiffa, :Srr>m'btrg unib @rauben~. 

<fint gemriufame faubetift}noöe t>tttinigte 1Jof en unb 1Jome• 
relltn. n&er 'bit ~rl}anbluugen mit ber vo.Imfd)en 9Ugierung um 
bit ntut Jtird)tnotrfaff uns, .Oie ibtn ,8ufammenl)ang mit btr tDan• 
gtlifd)en Jtird)e btt ~ltprtuSif d)en Union frd)erflellen f olltt, brad) 
btt Jtrieg ~ttin. J)art fam ber ®ommer 1939: mit ~u~roeifung, 
~nteigrmng urtb nbtrfiilleu, mit frieg~~nfd)en ~ufrufen: l>it 
$tird)t mu6tt ~um ®d)upoall ber :Sri)rän~ten unb @tfä9rbtten 
roeri>tn. ~ltt gar im e>tptnnber ber J)aO öts voinif dJen filobs frei) 
in filaffen~aftuugen, in '.Uerfd)levvungen, ;t).uältrti unb filorb 
ü&er obtn :Deutf d)en mtluc unb !!:auf en-bt Don i9nen tötttt, ~attt au~> 

bit Jtird}f Dif-(e ,t)pfer 6U beflagen. Unter btn ermorbeten '.Dtutf d)en 
Cetf :Sromberger :Siutf onntag!J waren allein 17 @eifllid)t. 
(Aus : „Wir von der Weichsel und Warthe", Verlaq Weidlich , Frankfurt/ Main - A.D.) 
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Gruß und beste Wünsche 
den Schneidemühler Geburtstagskindern 

100 Jahre am 24. 10. Reg. Verm . Rat i.R . (unser Kataster­
d1rektor) Waldemar Küntzel, 1 Berlin 33, Am Hirschsprung 11 , 
bei Tochter Annegret Stahl. 

94 Jahre am 25 . 10. Fr. Emma Neumann, geb. Schwichten­
berg (Steinauer 6) , 65 Mainz, Schopenhauer Str. 3, mit 
Sohnfam. Willy N . - Am 28. 10. Fr. Minna Krenz, geb. Rapp 
(Friedrich 29) , 236 Bad Segeberg, Probstei-Altenheim, 
Matthias-Claudius-Weg 4. 

93 Jahre am 4. 10. Fr. Marie-Luise Strehlow, geb. 
Hackenberg (lmmelmann 3) , 775 Konstanz, Kreuzlinger Str. 
56. 

92 Jahre am 29. 10. Fr. Anna Kaatz, geb. Manske (Sedan 4 u. 
Eichberger 14) , 503 Hürth-Efferen, Orsbeckstraße 10. 

91 Jahre am 31 . 10. Verm . lnsp. i.R. Hugo Lüdtke (Ziegel 45 u. 
Zoppot) , 29 Oldenburg i.O ., Rigaer Weg 16. 

90 Jahre am 3. 10. Fr. Margarete Apitz, geb. Sawall 
(Gneisenau 11 ), 4 Düsseldorf, Germaniastr. 18. -Am 3. 10. Fr. 
Martha Zimmermann, geb. Schulz (Brauer 6) , 28 Bremen , 
Berliner Straße 23a. - Am 23. 10. Fr. Emmy Vog~. geb. 
Hoffmann (Albrecht 88 u. Bismarck 6) , 741 Reutlingen , 
Achalmstraße 6. 

89 Jahre am 2. 10. Fr. Emma Borchardt, geb. Wellnitz 
(Steinauer 10) , 1 Berlin 41 , Gritznerstraße 67 . -Am 11 . 10. Fr. 
Mila Mössner, geb. Schmidt (Gr. Kirchen 21 ), 2217 Kelling­
husen , Am Sande 2. 

88 Jahre am 9. 10. Oberförster i.R. Alexander Schulze (Flur 
4) , 31 Celle, Meudenstr. 1. - Am 10. 10, Hfd. Otto Stegmann 
(Seydlitz 6) , DDR 1802 Kirchmöser, Platz der Einheit 13; 
Ehefrau Elise, geb. Schmetzer, wird am 26. 10. 85. -Am 16. 10. 
Hfd . Otto Jäger (Wisseker3) , 4459Velthausen-Bentheim, Carl­
von-der-Linde-Straße 22; Ehefrau Helene, geb. Manigel , wird 
am 29. 11 . 80. - Am 21 . 10. Fr. Charlotte Conradt, geb. Höfs 
(Ring 46) , 424 Emmerich-Rees, Gerhard-Storm-Str. 36. - Am 
22. 10. Fr. Marie Herrmann, geb. Stephan (Bromberger 29) , 
DDR 285 Parchim , Hakenstr. 5, mit Tochter Gisela. 

87 Jahre am 2. 10. Fr. Alice Herrmann, geb. Koebnick (Werk­
stätten 4) , 534 Bad Honnef, Bergstraße 36, Fr. D.-Stift. -Am9. 
10. Fr. Amalie Treder, geb. Münchau (Gönner 4 u. Gneisenau 
5) , 2 Hamburg 62 , Herwisch 26. - Am 24. 10. Fr. Martha 
Vanselow, geb. Kietzmann (Breite 24) , 8 München-Karlsfeld , 
Falkenstraße 3. 

86 Jahre am 28. 8. Fr. Helene Wojahn, geb. Ros in (Westend 
53) , 2907 Ahlhorn, Fichtenstr. 6, bei Sohnfam. Heinz. - Am 6. 
10. Fr. Franziska Hasse, geb. Prellwitz (Kurze 5) , 3 Hannover­
Döhren , Hildesheimer Str. 274 B. - Am 8. 10. Fr. Elfriede 
Lämmel, geb. Czerwinski (Königsblicker 5/7), 586 Iserlohn, 
Märkische Straße9. - Am 17. 10. Hfd . Alfred Lippke (Acker49), 
64 Fulda, Wörthstraße 8. - Am 24. 10. Fr. Frieda Frase 
(Bromberger 22), 6909 Baiertal , Bahnhofstraße 9. -Am 30. 10. 
Fr. Margarete Arendt, geb. Sohn (Krojanker 34) , 28 Bremen, 
Hermann-Enthalt-Straße 1. 

85 Jahre am 9. 10. Hfd . Franz Wagner (Sem. 15/ 18 u. 
Fallstein) , 24 Lübeck 14, Bardewicker Weg 47. - Am 11 . 10. 
Fr. Karola Blaese, geb. Fischer (König 68) , 4983 Kirchlengern 
1, Ravensburger Straße 8. - Am 14. 10. Fr. Frieda Abraham 
(Gastwirtschaft Sternplatz) , 6368 Bad Vilbel , Berliner Str. 71 . -
Am 15. 10. Fr. Clara Droege, geb. Franitza (Berg 8) , 854 
Schwabach , Austraße 31 . - Am 19.10. Fr. Hedwig Hinz, geb. 
Hoffmann (Im Grunde 3) , 7 Stuttgart-Botnang, Offenbacher 
Straße 5, mit Tochter lrmgard. -Am 26. 10. Fr. Herta Stricker, 
geb. Sturzbecher (Posener 24) , 325 Hameln , Kuhanger 12. -
Am 30. 1 O. Hfd. Erich Manthei (Schlosser5) , 4802 Halle/ Westf., 
Hartmannskamp 41. 

84 Jahre am 3. 10. Hfd. Charlotte Hackbarth (Brauer 19 u. 
Landwirtschaftskammer) , 53 Bonn 1, Mozartstraße 19. - Am 
15. 10. Fr. Hedwig Rudzinski, geb. Nelke (Garten 34) , 2 
Hamburg 73, Hofstückenweg 4. - Am 20. 10. Hfd. Wilhelm 
Hennig (Schutzpolizei und Ostpreußen) , 48 Bielefeld 18, 
Myrten weg 18. - Am 26. 10. Fr. Käthe Dorsch, geb. Herzer (KI. 
Kirchen u. Berlin) , 6142 Bensheim 3, Lerchengrund 17. 
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83 Jahre am 10. 10. Hfd . Erich Kandt (Mühlen 12), 1 Berlin 19, 
Suarezstr. 60. - Am 28. 10. Hfd. Erich Grams (Bromberger PI.) , 
2 Hamburg-Wandsbek, Bandwirkerstr. 40; Ehefr. Melitta, geb. 
Draeger, wird am 21. 11 . 81 Jahre. - Am 31. 10. Hfd. Gerhard 
Nast (Rüster 1 u. Neuhof) , 3113 Suderburg , Hösseringer Str. 5. 
-Am 31. 10. Hfd . HelmutHöppener(Eichberger18 u. König8) , 
8034 Neugermering , Rosenstraße 1. 

82 Jahre am 3. 10. Hfd. Paul Seecker (Eichberger 16 u. König 
8) , 61 Darmstadt, Bismarckstr. 55; Ehefr. Margarete, geb. 
Pfefferkorn , wurde am 10. 9. 81 Jahre. -Am 7. 10. Fr. Hedwig 
Sawall , geb. Hinz(?) , 3444 Wehretal 1, Friedrich-Ebert-Straße 
63. - Am 1 O. 10. Fr. Valeska Koplin (Garten 3 u. Jastrow) , 209 
Winsen/ Luhe, Kronsbruch 94, mit Bruder, Konsistorialrat Leo 
K. -Am 16. 1 O. Hfd. JohannesBöttcher(Sem.18/ 21) ,4902 Bad 
Salzuflen 1 Wasserführstraße 17. - Am 23 . 10. Fr. Adina 
Draheim, geb. Wranke (Baggen 8), 3301 Lehrte/ Braun­
schweig , Lerchenweg 20. -Am 2fi . 10. Hfd . Willi Patzer, Garten 
14 u. Albrecht 56) , 1 Berlin 21 , F::J ldzeugmeisterstraße 7. 

81 Jahre am 4. 10. Hfd . August Heymann (Brunk, Gatte 
Margarete Hasse, Brauer 36) . 1 Berlin 44, Mahlower Str. 14. -
Am 16. 10. Fr. Elli Struckmann, geb. Majewski (Berliner 33, 
Wäscherei) , 6201 Au ringen , Raiffeisenstraße 188. - Am 18. 10. 
Fr. Martha Zenke, geb. Janke (Wald 9) , 5249 Hamm, Sch iller­
straße 28. - Am 17. 10. Hfd. Herbert Beyer (Dirschauer 47) , 1 
Berlin 20, Haselhorster Damm 59. - Am 27. 10. Fr. Klarissa 
Konopatzki, geb. Waiden (Wiesen 7) , 444 Rheine, Salbergener 
Straße 125. -Am31 . 10. Hfd. AugustBigalski (Sem. 19/ 22) , 297 
Emden , Richardstraße 7. 

80 Jahre am 4. 9. Fr. Margarete-Charlotte Reise, geb. 
Pagenkisch (Baggenweg 12) , 2448 Burg/ Fehmarn , Ch .-Niese­
Str. 6. - Am 1 O. 10. Hfd . Richard Dessau (König 42) , 23 Kiel 1, 
Gerhardstraße 45. 

79 Jahre am 14. 10. Hfd . Erich Hallmich (Sem. 21 / 24) , 2 
Hamburg 67, Heiderosenweg 17. - Am 22. 10. Fr. Emmi 
Wollermann, geb. Lenz (Bismarck 5) , 28 Bremen 1 (Neustadt), 
Donaustr. 72, mit Sohn Karl-Heinz Buhl. - Am 27. 10. Hfd . 
Karl-H . Kleinschmidt (Milch 4, Tanzschule), 7011 Long Drive, 
Houston , Texas 77087, USA. 

78 Jahre am 2. 10. Hfd . Paul Posehn (Albrecht 10) , 33 
Braunschweig , Bienroder Weg 56. - Am 3. 10. Hfd. Bernhard 
Habelmann (Konitzer 22), 2 Norderstedt, StonsdorferWeg 2b. 
- Am 4. 1 O. Fr. Margarete Blenkle, geb. Brach (Brücken 4 u. 
Mittel 7) , DDR 485 Weißenfels/ Saale, Nordstr. 41-Am4.10. Hfd . 
Max Neitzke (Güterbhf. 2) , 59 Siegen , Dr.-Ernst-Str. 16; Ehefr. 
Else, geb. Ortmann wird am 15. 12. 74. - Am 5. 10. Hfd . 
Berthold Kaffke (Martin 10) , 2392 Glücksburg , Franz­
Schubert-Hof 3. -Am 7. 10. Fr. Hildegard Voigt, geb. Meißner 
(Tucheier 53), 4 Düsseldorf 30, Broich 160/ 111. - Am 8. 10. Hfd . 
Erich Gutzmann (Gönner 14 u. Eichberger 24) , 423 Wesel , 
Baustr. 35; Ehefr. Martha, geb. Grupe, wird am 7. 11 . 72. - Am 
17. 10. Fr. Eleonore Hoff, geb. Reischel (Friedrich u. Müh len) , 
4292 Rhede, Hermann-Schmeinck-Str. 9. - Am 22. 10. Fr. 
Elfriede Rossow, geb. Radtke (König , Ring , Koehlmann u. 
Berlin) , 334 Wolfenbüttel , Am Bache 2. - Am 23. 10. Fr. Erika 
Fiedler, geb. Hantke (Albrecht 15 u. Gotenhafen) , 23 Kiel­
Altenholz , Königsberger Straße 32. -Am 27. 10. Hfd . Marinus 
Wollschläger (Eichblatt) , 3 Hannover, Sonnenweg 35; Ehefr. 
Martha, geb. Schulz, wird am 13. 10. 77. - Am 28 . 10. Hfd. 
Johannes Speckert (Albrecht 8/ 9) , 311 Uelzen 1, Bahnhof­
straße 34. - Am 29. 10. Hfd. Willi Rosumeck (Acker47) , 6127 
Breuberg/ Odenwald , Robert-Koch-Straße 8. 

77 Jahre am 1. 10. Fr. GreteAßmann, geb. Alscher(Bismarck 
33) , 225 Husum, Osterende 46. - Am 5. 10. Fr. Edith Hersehe! 
(Bismarck u. Mühlen) , 68000 Colmar, 26 rue de la Bleich , 
Frankreich . -Am 11 .10. Hfd . Franzlissack (Hindenburgpl. 6) , 
4054 Lobberich-Nettetal , Werner-Jäger-Straße 51 . - Am 19. 
10. Hfd . Aloys Wiek (Uhland u. Tucheier 36) , 32 Hildesheim, 
Viktoriastr. 5. - Am 22. 10. Hfd . Dr. Hans Dörschlag (Logen u. 
Köslin) , 459 Cloppenburg/ 0 ., Bahnhofstr. 49. - Am 25 . 10. 
Hfd. HerbertWerse (Gatte Cäcilie Merten , Königsblicker 105) , 
3032 Fallingbostel , Adolfsheider Straße 53. - Am 26. 10. Fr. 
Charlotte Prem, geb. Moews (?) , 75 Karlsruhe, Goethestr. 16. 
- Am 29. 10. Hfd . Kurt Pontow (Goethering 1 ), 205 Hamburg 
80, Habermannstraße 47 / 1. 
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76 Jahre am 4. 4. Hfd. Paul Neumann (Jastrower Str.) , 353 
Warburg/ Westf., Königsberger Str. 10. - Am 15. 8. Hfd. Paul 
Röcker (Bergenhorster 8) , 4902 Salzuflen-Bad, Caecilienstr. 7; 
Ehefr. Gertrud, geb. Draeger, wurde am 18. 9. 72. -Am 2. 10. Fr. 
Elise Ferch, geb. Schütz (Jäger 8), 3 Hannover 21, Ballstieg 2. 
- Am 6. 10. Fr. Elisabeth Roß, geb. Rosemann (Beuthen u. 
Schneidemühl), 8 München 80, Schlüsselbergstr. 4. - Am 9. 
10. Pastor i.R. Siegfried Bechthold (Brauer 7), 49 Herford, 
Veilchenstr. 22 . - Am 7. 10. Fr. Frieda Plötz, geb. Schmidt 
(Hasenweg 3) , 3005 Hemminger, Sundernstr. 18. -Am 15. 1 O. 
Fr. Charlotte Linde, geb. Bußler (Lange 29), 6301 Großen­
Linden , Obergasse 10. - Am 15. 10. Fr. Valerie Publikatus 
(Ehefr. Gerhard P., Sem . 19/ 22) , 1 Berlin 33, Wiesbadener 
Straße 24 . 

75 Jahre am 29. 6. Hfd . Gerhard Schulze (Westend 26) , 1 
Berlin 42 , Burchardstr. 12. -Am 3. 10. Hfd . Erich Schleusner 
(Bahnhof 9) , 459 Cloppenburg/ O ., Schulstr . 49. -Am 5. 10. Fr. 
Agnes Papke, geb. Kutz (Acker 62), 5 Köln 60, Gelsenkirchener 
Straße 24. 

74 Jahre am 5. 10. Fr. Hertha Nikoley, geb. Möller (Posener 
24) , 244 Oldenburg/ Holst., Giddendorfer Weg 36. -Am 12. 10. 
Hfd . Johann Herold (Elisenau 4) , 895 Kaufbeuren, Hans­
Seibold-Straße 14. -Am 13. 10. Fr. MargareteHuth (Bismarck 
51 ), 53 Duisdorf, Am Burgweiher 52. - Am 15. 10. Hfd. Viktor 
Nowak (Königsblicker 2) , 85 Nürnberg-Langwasser, Strie­
gauer Straße 6. -Am 17. 10. Hfd . Leo Schmugge (Ring 34) , 33 
Braunschweig , Ackerstraße 61 . - Am 26. 10. Fr. Hertha Strey, 
geb. Nolky (Ww. Bruno St. , Bismarck 61, Sem. 22/ 25) , 219 
Cuxhaven , Vor dem Flecken 2. - Am 25. 10. Fr. Elfriede Braun, 
geb. Berndt (Fea 59) , 2401 Dußlingen , Paderborner Straße 15. 

73 Jahre am 10. 1 O Hfd. Franz Borowski (Grenzmarkgruppe 
München) , 8 München 40, St-Blasien-Straße 7/ 11 /76. -Am 
26. 10. Fr. Frieda Tantow, geb. Rach (Kolmarer 40), 2251 
Schwabstedt . 
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72 Jahre am 14. 4. Hfd . Paul Goertz (Goethering 11 ), 3524 
Immenhausen 2, Tannenstraße 5. - Am 1. 10. Hfd. Gerhard 
Geiseler (Rüster 14) , 3 Hannover 21 , Stöckener Str. 253 A. -
Am 8. 10. Fr. ErnaSchulz, geb. Riedel (Hindenburg 12) , 1 Berlin 
13, Voltastr. 3. - Am 21 . 10. „Hans" (Johannes) Braun 
(Tucheier 21 ), 46 Dortmund, Weißenburger Str. 39/ 41. - Am 
21 . 10. Fr. Willma Timm, geb. Mörschel (Eichberger 102), 2394 
Rehberg, Post Satrup üb. Flensburg; Gatte Willi wird am 26. 9. 
81 Jahre. - Am 30. 10. Fr. Ruth Semmler, geb. Zander 
(Jastrower Allee 5) , 1 Berlin 27, Hedebacher Weg 27 . 

71 Jahre am 2. 10. Hfd. Kurt Cwalinna (Ring 53) , 45 
Osnabrück, Am Natruper Steinbruch 13. - Am 9. 1 O. Fr. 
Elisabeth Gerstenberger, geb. Rapp (Breite 7), 2 Hamburg 68, 
Röbkestraße 11. - Am 10. 10. Fr. Hildegard Jeglin (Eichberger 
104) , 2 Hamburg 60, Goldbekufer 32. - Am 10. 10. Hfd. 
Johannes Habermann (Berliner 27 / 29 u. Schrotzer), 2 
Hamburg 90, Rosentreppe 2. - Am 15. 10. Fr. Maria Valeria 
Grzybek, geb. Walter (Bismarck 9) , DDR 703 Leipzig , Hans­
Marchwitz-Str. 18, W. 606. -Am 20. 10. Fr. Eva Rabe, geb. von 
Kühlewein (Borkendorfer 1) , 1 Berlin 42, Gäßnerweg 57 . -Am 
27 . 10. Hfd. Wilhelm Lenz (Güterbhf. 4) , 7301 Deizisau/ 
Eschingen , Kernerweg 5. -Am 27. 10. Hfd. HelmutBeversdorf 
(KI. Kirchen 6) , 3 Hannover, Oesterleystraße 13. 

70 Jahre am 16. 6. Fr. Erna Arndt, geb. Zimier (Dreier u. 
Heidestr.) , 43 Essen 12, Josef-Hoeren-Straße 187. -Am 2. 10. 
Fr. Gertrud Schulz, geb. Lenz (Westend 26 u. Brandenburg) , 1 
Berlin , Burchardstraße 12. - Am 2. 10. Hfd . Paul Ulrich (Neue 
Bahnhof 5), 519 Stolberg , Birkengangstr. 56. - Am 4. 10. Hfd. 
Dr. Hubert Kliegel (Krojanker 92) , 53 Bad Godesberg, 
Zanderstr. 29. - Am 14. 10. Fr. Elfriede Wiosna, geb. 
Willenberg (Bahnhofskasino), 58 Hagen , Kaiserstr. 22. - Am 
15. 10. Fr. Gerda Zabel, geb. Schmidt (Bismarck 5) , 28 Bremen, 
Herbstraße 122. 

Neue Anschrift/Schneidemühl Geburtstagsnachlese 
92 Jahream8. 10. Fr. lreneBottke, geb. 

Wendt (Kiebitzbrucher 24) , 78 Freiburg/ 
Brsg ., Hebelstraße 12, Heim. 

Was did) aud) bedrobe: 

eine bei!' ge fobe 

Hfd. lrmgard Koziak, geb. Fuhrmann , 
verw. Hoppe (Hermann-Löns 2) in 1 
Berlin 44, Leykestraße 15, 2 Tr. vorn , wo 
sie am 31. 8. den 73. Geburtstag feiern 
wird , wenn sie dann schon „Cux 82" 
verlassen hat. 

80 Jahre am 8. 10. Fr. Marie Marx, geb. 
Woldt (Fleischermeister.-Ww., Westend 
11) , 1 Berlin 44 , Leykestraße 15. 

76 Jahre am 11. 10. Fr. Martha Krzyzan, 
geb. Heimann (Hindenburgplatz 12) , 
DDR 35 Stendal , Karl-Liebknecht-Str. 
53, bei Tochterfarn . Ellionore Matzat. 

73 Jahre am 2. 1. Hfd . Erich Luckow 
(Ring, Großborn und Hmb.), 2 Hamburg 
70, Wilsonstr . 5. - Am 19. 3. Friseur­
meister-Ww. lrmgard Lewandowski, 
geb. Radke (Bromberger6) ,3Hannover, 
lngelhardstr. 9; Schwester Elisabeth 
Rödiger, geb. Radke, wurde am 25 . 1. 75 
Jahre und der Ehemann Karl am 14. 1. 78. 
- Am 25. 10. Fr. Elfriede Braun, geb . 
Berndt (?) , 2401 Dußlingen ,,Panorama­
straße 15. 

71 Jahre am 8. 2. Fr. Gertrud Kitzmann, 
geb . Krüger (Bromberger 40 und Neue 
Bhf. 11) , 649 Schlüchtern , Schlehen­
ring 20, bei Tochterfarn . Brigitte Land­
graf. - Am 2. 10. Fr. Lucia Wittkowski, 
geb. Ewald (Im Grunde 1 u. Hindenburg­
platz 16) , 5401 Niederfall / Mosel , K irch­
straße 9. 

70 Jahre am 20. 9. Fr. Elisabeth Breit­
sprecher, geb. Kopplow (Bromberger3) , 
1 Berlin 41 , Klingsorstr. 50. - Am 12. 1 O. 
Hfd . Walter Kühl (Saarland 9), 5 Köln 80, 
Arnsberg er Straße 12. 

gibt dir 5onnenktaft! 

fa~ did) nimmer kned)ten, 

la~ did) nie entted)ten! 

<5ott gibt den <5eted)ten 

mabre .6eldenf d)aft. 

Was aud) daraus merde, 

~eb· 3ut .6eimatetde, 
bleibe mut3e(~atk! 

<Kämpfe, blute, metbe 

für dein böd)ftes <Erbe! 
Siege oder fterbe, 

deutf d) f ei bis ins mark! 
Heinrich Gutberlet 

(Als ,,Lied der Deutschen m 
Polen" vertont von 
Eugen Naumann, 
von Polen erschlagen 
im September 1939) 

(Aus: „Wir von der Weichsel und Warthe", 
Verlag Weidlich , Frankfurt/Main - A.D.) 

Gott hält, was er verspricht 
Unsere Schneidemühler Mitbürgerin 

lrmgard Perez veröffentlichte vor drei 
Jahren ein kleines Buch unter dem Titel: 
GOTT HÄLT, WAS ER VERSPRICHT! 
(Brunnquell-Verlag , Postfach 1155, 
7430 Metzingen, Tel. (07123) 2280/ 
95 Seiten, vierfarbig-glanzkaschierter 
Umschlag , kartoniert, DM 7,80) . 

Wie es im Klappentext völlig zutref­
fend heißt, ist dasselbe „ . . . reife Frucht 
eines Christenlebens, das durch viele 
äußere und innere Nöte : Krieg, Verlust 
der Heimat, Vertreibung, Krankheiten 
hindurchging ... " 

Es ist Selbstzeugnis unserer Lands­
männin, die (bis 1945) zunächst in der 
Schneidemühler Bismarckstraße und 
später noch im Hause der Buchhand­
lung Teuffel (Posener Straße) ihr stadt­
bekanntes Kunstweber-Atelier betrieb. 

Dem Willen der Autorin gemäß fließt 
der gesamte Reinerlös aus ihrer Publi­
kation ungekürzt sozialen und carita­
tiven Institutionen (Blinde_n-, Aussätzi­
genmissionen , Christi. Buchvertrieb) zu . 

Jedem, der nach einem passenden 
Buchgeschenk Ausschau hält und zu­
gleich auch heimatbezogenes Schrift­
tum weiterreichen möchte, fände hier 
die passende Gabe. 

Klaus-Ulrich Böhle (Berlin) 
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Vor 50 Jahren: 
Unsere Flußbadeanstalt in Schneide­

mühl war beliebt für alle Schwimmer und 
!ur die, die es werden wollten . Die Bade­
meister gaben Schwimmunterricht. Die 
Nichtschwimmer bekamen eineri 
Schwimmgürtel ca. 10 cm breit umge­
schnallt an dem sich eine Leine befand. 
Der Bademeister stand auf dem Sprung­
brett und hatte den Schwimmenler­
nenden an der Leine, so wurde der 
Schwimmunterricht erteilt. Ich erinnere 
mich an die Bademeister: Krenz, Schö­
ning, Penner, brewitz und Se~hafer. Sie 
nahmen das Frei-, Fahrten-. Totenkopf­
und Kronenschwimmen ab. Die DLRG 
unter Leitung des Sportlehrers Paul 
Jaster führte jährlich Kurse für den 
Erwerb des Grund- und Leistungsschei­
nes durch. 

Frei-, Fahrten-. Totenkopf- und Kro­
nenschwimmen hatten wir bereits ge­
schafft. Was gab es als nächste Steige­
rung? „Doppelkronenschwimmen = 4 
Stunden". Wir, das waren: Christiane 
Hintze, Ruth Berkhahn , ich (Lieselotte 
Bergann), Otto Boese und ? Meyer 
(Grünstr.) wollten es machen, der 
Sonntag, 28. 8. 32 wurde hierfür ange­
setzt. 

Wir trafen uns um 7 Uhr in der Fluß­
badeanstalt. Ein Lastauto stand btreit, 
das 2 Paddelboote, uns 5 Schwimmer 
und die beiden Betreuer, ich glaube, es 
waren Herr Penner und Herr Schöning , 
nach Borkendorf bringen sollte. Wir 
Schwimmer im Badeanzug, Bademantel 
drüber, die Betreuer in Trainingsan­
zügen. Es war recht kühl: Wasser­
!emperatu r 17 Grad. 1 n Borkendorf 
angekommen, kamen die Paddelboote 
ins Wasser, die Betreuer stiegen ein und 
nahmen unsere Bademäntel mit ins 
Boot. Wir Schwimmer fetteten - oelten 
uns ein, dann hinein in die Küddow. Ein 
Paddelboot vorne, es gab uns die 
Schwimmrichtung an. Unsere Küddow 
war oft recht steinig , stellenweise sehr 
verkrautet und hatte Strudel. Dann wir, 
wie im Gänsemarsch schwimmend , 
ein Paddelboot hinten . Mit Bonbons und 
Schokolade wurden wir gefüttert. Oh 
weh? Meyer bekam Krämpfe, er mußte 
aus dem Wasser und stieg nach ca. 1 
Std. ins Paddelboot. 

Nach 2 Std . gab Ottchen Boese auf 
und stieg ins andere Boot. Wir 3 
Mädchen hielten durch ur'ld hatten nach 
31 /4 Std . die Küddow von Borkendorf 
schwimmend kennengelernt mit allen 
ihren Windungen , weidenbewachsenen 
Ufern und den „Liebesinseln ". Die Arme 
und Beine an den Steinen leicht 
verkratzt, über größere, verkrautete 
Stellen sind wir auf dem Rücken 
sc;hwimmend gekommen . In der Bade­
anstalt hatten sich „Schaulustige" ein­
gefunden, die von unserem Unter­
nehmen wußten . Als wir durch die letzte 
Kurve in die Gerade schwammen, hörten 
wir : „Sie kommen , die Marathonschwim­
mer! " 

Wir „Drei ", Christiane, Ruth und ich 

Mit diesem Foto, das die Kinder aus der Johannisstraße der RAW-Angehörigen auf 
dem Hof vor den seitlich sichtbaren Stallgebäuden und den Wohnhäusern hinter der 
Gruppe zeigt, grüßt Eleonore Bukow, geb. Henke, aus 24 Lübeck, Richard-Wagner­
Straße 6, die es vom Besuch des Bruders „drüben" mitbrachte und sich über 
Kontaktaufnahme freuen würde. Ich bemühte mich vergeblich um die Erinnerung, die 
die Gebäude meiner Kinderjahre wächriefen - ast. 

Aus 4800 Bielefeld 15, Bekelloh 2, Ruf 
05203/3598, grüßt Hfd. Siegfried Grabow 
mit einer Reihe herrlicher Aufnahmen aus 
dem Schützenleben , deren Feste mit 
Feuerwehr und anderen Heimatver­
bänden ja zur Zeit die Presseberichte 
ausmachen. Auf die Schneidemühl-Auf­
nahmen kommen wir zurück, heute nur: 
„Mein Vater ist mit mir Mitglied in der 
Schützengesellschaft Heepen, welche 
am vergangenen Wochenende (10 ./11 . 
7.) ihr 150. Schützenfest feierte. 

Das Foto zeigt dc:i Jubilar Otto Grabow 
auf dem Schießstanü in Heepen, kurz 
bevor er am 25. März 85 Jahre alt wurde. 

schwammen über das Wehr und nun 
noch 45 Minuten im Kreis , dies war bitter. 
Wir ermutigten uns gegenseitig und 
schafften es. Unsere Beine versagten , 
als wir die Treppe hinaufstiegen. Herr 
Berkhahn , Ruth 's Vater, gab uns zur 
Kräftigung ein Glas Rotwein mit Ei . Wir 
wurden massiert und mußten über die 
kleine Brücke auf die große Liegewiese 
laufen . Erschöpft und doch stolz zogen 
wir unsere Badeanzüge aus und rub­
belten uns warm. Ich muß wohl sehr 
gefroren haben , denn ich zog den Bade­
mantel über mein Kleid und fuhrmitdem 
Fahrrad nach Hause. So kam ich gegen 

Diesen Tag feierte er gemeinsam im 
größeren Rahmen mit der Familie und 
seinen Altschützen. Hier wurde ihm die 
goldene Ehrennadel des Westfälischen 
Schützenbundes verliehen. 

Er ist wohl einer der ältesten aktiven 
Schützen dieses Bundes und fährt jeden 
Donnerstag mit mirzumTraining. Schein­
bar hat sich die Leidenschaft des 
sportlichen Schießens vererbt; denn bei 
Rundenwettkämpfen , Meisterschaften u. 
auch beim Preisschießen liege ich heute 
wie der Vater früher auf forderen Rän­
gen ." 

13 Uhr dort an , mußte heißen Teetrinken 
und wurde zur Erwärmung ins Bett 
gesteckt. Wir wohnten zu der Zeit im 
„Patzenhofer", den meine Eltern nach 
dem Fortzug vom Schützenhaus ge- · 
pachtet hatten . 

Stolz trugen wir nun 2 goldene Kronen 
an unseren Badeanzügen . Ich weiß 
nicht, ob nach uns noch andere 
Schwimmerinnen und S-chwimmer das 
„Doppelkronenschwimmen = 4 Stun­
den" geschafft haben . 

Lieselotte Rink, geb. Bergann , Sand­
wighof 3, 2392 Glücksburg , Tel. 04631 / 
7763. 
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Bischof von Hildesheim, Heinrich 
Maria Janssen, Beauftragter der deut­
schen Bischofskonferenz für die Vertrie­
benen-Seelsorge. 

Bischof Janssen war nach der Priester­
weihe 10 Jahre als Vikar und Kuratus in St. 
Antonius in Schneidemühl. 

Msgr. Kletus Gruse, Pfarrer in Falken­
walde, Krs. Schwerin/Warthe. 

Msgr. Dr. Wolfgang Klemp, Aposto­
lischer Visitator für Priester und 
Gläubige aus der Freien Prälatur Schnei­
demühl. 

Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief 

SCHNEIDEMÜHL: 
Kath. Pfarrgemeinde „HI. Familie" 
Liebe Schwestern und Brüder! 

Bislang unterrichtete uns Prälat 
Paul Snowadzki im JOHANNES­
BOTE über Begebenheiten unserer 
früheren Pfarrgemeinde. 

Um Visitator Dr. Wolfgang Klemp 
zu entlasten , will ich die Fortführung 
dieses Anliegens vorerst überneh­
men. 

Bitte teilen Sie mir bis zum 1. 
Oktober 1982 mit, was Sie iin 
JOHANNESBOTE Weihnachtsaus­
gabe 1982 veröffentlicht wissen 
möchten. Nicht vergessen: Ihre heu­
tige und Heimat-Anschrift und ggf. 
Ihren Geburtsnamen! 

Mit herzlichen Grüßen 
Ihr Klaus-Ulrich Böhle, Altmark­

straße 3a, 1000Berlin41. 

Die Freie Prälatur Schneidemühl be­
steht aus den Kreisen: Lauenburg -
BütOV\!- Sehlochau - Flatow-Deutsch 
Krone - Schneidemühl - Netzekreis -
Schwerin/Warthe- Meseritz-Bomst­
Fraustadt. Msgr. Klemp gehört mit Sitz 
und Stimme der deutschen Bischofskon­
ferenz an. 

Msgr. Dr. Wolfgang Klemp bei der Meßfeier für die Gläubigen der Freien Prälatur 
Schneidemühl beim jährlichen Treffen am 17.Juni 1982 inder St.Marien-Kirche 
in Bochum. 

t 
--

Die neue Pfarrkirche in Mellentin, Kr. Dt.Krone. Eingesandt 
von Elisabeth Ziebarth, geb. Brieske, 4600 Dortmund, 
Humperdinckstraße 2 (früher Mellentin). 
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Familien-Anzeigen: 
Geburts- bzw. Heimatanschrift nicht vergessen!!! 

2410 Mölln, Postfach 1301 

Wir freuen uns, daß unsere liebe Mutter 

Frau Elisabeth Maeser, geb. Wykowski 
wohnhaft in Hechendorf/Pilsensee, Höhenweg 2, 8031 
Seefeld 2, früher Deutsch Krone, ihren 85. Geburtstag am 20. 
August 1982 froh im Kreis ihrer Lieben feiern konnte. 
Von Herzen wünschen wir weiterhin alles Gute und noch viele 
schöne Jahre bei annehmbarer Gesundheit! 

DIE DANKBAREN KINDER MIT FAMILIEN 

Stille Ferienwohnung am Wald 

im Herzen des Schwarzwaldes 
vermietet das ganze Jahr für nur DM 15,- pro Person 

und Tag : 
G. MÄRZ, geb. Hollatz (aus Jastrow), Mozartstraße 19, 

7740 Triberg, Telefon 07722/4662 

Schneidemühl-Buch soeben erschienen! 
Elfriede Kuhr begann als zwölfjähriges Mädchen am 
1. August 1914 in Schneidemühl ein Tagebuch zu schrei­
ben, das sie über vier Jahre hinweg bis Kriegsende führte. 
Dieses historische Tagebuch ist jetzt unter dem Titel 

d "bt' . w· d h I" „. . . a g1 -sein 1e erse n. 
erschienen . 392 Seiten mit 21 Schneidmühl-Bildern. 
Leinen . DM 34,- . Bestellen Sie dieses historische 

Dokument noch heute. Wir liefern versandkostenfrei. 

ILMA Verlag Versand GmbH 
Frankfurter Straße 202, 6233 Kelkheim (Taunus) 

HERAUSGEBER u. VERLAGSLEITER: Dr. A. Gramse, 
3167 Burgdorf-Ehlershausen, Waldstraße 9, Tel. 05085/ 
426. Der Heimatbrief ist das Organ der Heimatkreise 
Deutsch Krone und Schneidemühl. 
GEGRÜNDET von Dr. Gramse. Zeitungsverleger W. 
Halb t und Pfarrer Loerke t. 
SCHRIFTLEITUNG : Adalbert Doege, 2410 Mölln/ Lbg., 
Hirschgraben 27. Tel. 04542/ 2297; A . Strey (Schneide­
muhl) ,2314 Schönkirchen , Postfach 8, Tel. 04348/ 1656; 
Hans Jung (Dt. Krone) . 3007 Gehrden , Matthias-Clau­
dius-Straße 19, Tel. 05108/ 4446. 
BESTELLUNGEN an B°ezieherkartei Paul Thom. Matt­
feldstr. 19, 3000 Hannover 91 , Tel. 0511 / 494814. 

BEZUGSGELD auf Postscheckkonto Hannover (BLZ 
25010030) Konto-Nr., 15655-302 Dr. A. Gramse -
Heimatbrief - 3167 Burgdorf-Ehlershausen, Waldstr. 9, 
Telefon 05085/426. 
BEZUGSPREIS : Jahresabonnement 30,- DM, halb­
jährlich 16,- DM . vierteljährlich 8,- DM , Einzelnummer 
3,- DM. Bezugsgeld ist im voraus zu entrichten. 
ANZEIGENPREIS : Je mm Höhe·bei 9 cm Spaltenbreite 
0,90 DM. Einzelnummern sind, soweit vorhanden , nach­
lieferbar. 

DRUCK : Druckstudio Mölln . Brauerstraße 1, 2410 Mölln , 
Telefon 04542177 41 . 
Einsender von Briefen u.ä. erklären sich mit redaktio­
neller Bearbeitung einverstanden. 
Für Zuschriften aus dem Leserkreis übernimmt die 
Redaktion lediglich die pressegesetzliche Verantwortung . 
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Am 18. M ai 1982 verstarb in Tribsees DDR im 78. Lebensjahr 
unsere liebe Schwester und Schwägerin 

EmaBinger 
fr. Schneidemühl , Gartenstraße 44 

Hedwig Brehmer, geb. Binger 

Alexander und Hertha Schulze, geb. Binger 

Celle, den 25. Mai 1982 

Mein lieber Mann, unser Vater und Großvater 

Gerhard Steffen 
Oberamtsrichter i.R. 

* 27. 8. 03 in Bischofswerder/ Westpr. 
t 6. 7. 82 in Kiel im Hause Steffen 

hat uns verlassen. 

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreise in 
Cuxhaven statt. 

In Trauer 
Annemarie Steffen, geb. Lang 
Dr. med. Jens-Gerd Steffen und Frau 
Heidrun, geb. Haub 
Die Kinder Holger, Reinhard-Paul, 
Edda-Gutrun, Gernot-Hans und 
Hadwin-Gerhard - Kiel 
Niels-Christian Steffen und Frau 
Heide, geb. Froböse 
und Björn - Bremen 
Anke-Maria Steffen - Berlin 

2190 Cuxhaven - Bei der Kugelbake 18 

Du tate" im Leben mehr als Deine Pllicht. 
und da ... H'rgißt man nicht! 

ach langem Leiden entsch ief heute unsere liebe 
Mutter. Schwiegermutter. Oma. Uroma. Urur­
oma und Tante 

Martha Schur 
geb. Kluck 

im A lter von 95 Jahren. 

In Dankbark<;it: 
A nna Ryczek. geb. Schur 
Elisabeth Buchholz. geb. Schur 
A lfred Schur 
Johannes Schur 
und alle Angehörigen 

Wyk auf Föhr. den 4. August 1982 
Friese.nweg 21 a 

Das Requiem fand am Freitag. dem 6. August 1982 um 9 Uhr in 
der St. Marien-Kirche in Wyk statt. Ansch ließend Beisetzung 
auf dem St. Nicolai-Friedhof in Wyk-Boldixum. 
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Postvertrieb: Paul Thom 
Mattfeldstraße 19 
3000 Hannover 91 
Telefon 0511/494814 
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Ein Leben voller Liebe und Fürsorge für ihre Familie hat sich 
vollendet. 

Olga Hill 
geb. Kienitz 

* 16. April 1890 t 8. Juli 1982 

Unsere liebe Mutter entschlief in treuem Glauben an ihren 
Erlöser. 

In tiefer Trauer 

Irmgard Zeidler, geb.Hili 
Hildegard Schnell, geb. Hili 
Edith Wunner, geb. Hili 
Dr. Otto Wunner 
Hildegard Hili, geb. Abraham 
Enkel, Urenkel und Anverwandte 

2120 Lün.:burg, Otto-Snell-Straße 35 

(früher Schneidemühl, Kiebitzbrucher Weg 20) 

fa ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß rncin vom Liebsten, was man hat. 
muß scheiden. 

Gustav Flachs 
* 21. 11. 1919 t 6. 7. 1982 

Von langer, schwerer Krankheit erlöst, trauern 
wir um meinen li ebt:n Mann, unseren guten 
Vater. Bruder, Schwager und Onkel. 

In stillem Gedenken 

Gisela Flachs, geb. Schmidt 

Kinder und Angehörige 

Kantstraße 46, 1000 Berlin 12 

(früher Schneidemühl, Koehlmannstraße 17) 

Bb. Oberzugführer i.R. 

Otto Batz 
* 9. 9. 1892 t 5. 6. 1982 

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater, 
Bruder, Schwager und Onkel ist in Frieden heimgegangen . 

ln stiller Trauer 

Herbert Balzer und Frau Waltraud geb. Batz 

Dettmar Kramer und Frau Ingeborg 
geb. Batz 
Heinz Batz und. Frau Johanne geb. Luitjens 

Hans-Joachim Batz und Frau Anneliese 
geb. Pidun 
Enkel und Urenkelkinder 

sowie alle Angehörigen 

2971 Hinte 2, Tannenweg 3 

(früher Schneidemühl, Gnesener Straße 25, 
geboren in Lebehnke, Kreis Deutsch Krone) 
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Am 23. Mai 1982 verstarb unsere liebe Mutter und Schwieger­
mutter 

Alma Schubert 
geb. Schmidt 

im 77. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer 

Helga Barufke, 
geb. Schubert 

Erich Schubert 

7858 Weil-Haltingen, Elektraweg 10 
(früher Deutsch Krone, Färberstraße 5) 

Unsere geliebte Mutter und Schwiegermutter, 
liebe Oma, Ur- und Ururoma 

Frau lda Rosenthal 
geb. Ehmke 

ist am 26. 5. 1982 im Alter von 93 Jahren sanft 
entschlafen. 

1 n stiller Trauer 

Gertrud Senftleben, geb. Rosenthal 
Eisa Klabunde, geb. Rosenthal 
Heinz Rosenthal und Frau Erna 
Agnes Rosenthal, geb. Glantz 

2056 Glinde, Pestalozzistraße 24 
(Osterrönfeld, Ergste und Hameln) 
früher: Schneidemühl, Fea-Straße 70 

Die Beisetzung war am 2. 6. 1982aufdemGlinder 
Friedhof neben ihrem Mann und Schwiegersohn. 

Meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwieger­
mutter , Omi , Uromi, Schwester, Schwägerin und Tante, hat 
uns nach schwerem Leiden für immer verlassen. 

Erna Habelmann 
geb. Glockzien 

geb. 20. 4. 1905 gest. 7. 7. 1982 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Herbert Habelmann 
und Kinder 

2000 Norderstedt, Stonsdorfer Weg 2b 
(früher Schneidemühl, Konitzer Straße 22) 

Die Trauerfeier fand am 15. 7. 1982 in der Kapelle des Wald­
friedhofs Friedrichsgabe statt. 


